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DAS HAUPTORGAN 1P DER NSDAP GAU BADEN
DER

B » VstVA U S"Ö A or#
Ganhanptstadt Karlsruhe
„Der Führer ' erscheint in 4 Ausgaben : „Gauhatchtfiadt
Karlsruhe ' für den Stadtbezirk und den » rei» Karlsruhe
sowie für den Kreit Pforzheim . .Kraichgau und Bruh -
rain ' für den Kreis Bruchsal. „Merkur -Rundschau' sür
die Kreise Rastatt —Baden-Baden und Bühl . , ,AuS der
Orteuau ' für die Kreise Ossenburg. Kehl , Lahr » ir» Wolsach .
Anzeigenpreise : Siche Preisliste Nr . 12 vom
20. Februar 1940. Die lägespaltene Millimcterzeile ( Kletn-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt-
anslage 18 Psg . In der AuSgäbe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe' : 11 Psg . In den BezirkSauSgabrn „Kraichgan und
Brnhrain ' , „Merkur- Rundschau' und „A » S derOrtenan " :
7 Pfg . Für „Kleine Anzeigen' und Familienauzetgen gel-
te » ermäftigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Textieil : die Sgespaltcne. 70 Millimeter breite Zeile : 9«
Psg . Meiigeuabschllisse für die Gesamtauflage und Aus¬
gabe „Ganhanptstadt Karlsruhe ' nach Stassel C ; sür di «
übrige» Bezirksausgabe » nach Staffel A Auzeigenschlub-
zcilen : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für di «
MontagauSgabe : SamStagS 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbareAnzeigen für die MontagauSgabe
müssen bi» längstens 16 Uhr sonntags al» Manuskript
im VerlagShauS eingegangen fein. Tertieil und Streifen -
auzeigcu werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mtl -
liuicter und nur für die Gesamtauflage angenommen.
Plah - , Satz- und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr sür die Rückgabe derselben übernommen
werden . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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AMerMrltiMWgreiW vernichtet
Ifttfere Luftwaffe führt Schlag auf Schlag gegen die militärischen Anlagen Englands und gegen britische Geleitzüge — Dem Feind wird keine Atempause gelaffen

Lene LllftkSrnpfe über dem Kanal - Erfolgreicher Angriff aus den Kriegshasen Portsmouth - Handelsschiffe im Gelellzug verseukl
* Berlin , 12. Aug . In den heutigen Mittagsstunden unternahmen deutsche Fliegerverbande Bombenangriffe auf ver¬

schiedene Ziele an der englischen Südkiiste. So wurde der englische Flughafen und die Staatswerft von Portsmouth
durch deutsche Bomberverbände angegriffen und nachhaltig getroffen. Docks- und Hafenanlagen , Depots und Oeltanks wurden
vernichtet, Marinegebäude zerstört . Bei den sich hierbei entwickelnden Luftlämpfen wurden 48 feindliche Flugzeuge
abgeschossen , während zwölf eigene Flugzeuge verloren gingen.

Auch die Ballonsperre bei Dover war wiederum das Ziel deutscher Angriffe . Zwei Ballone wurden abgeschossen. Im
Seegebiet ostwärts Southend griff ein Stukaverband einen stark gesicherten Geleitzug an und warf , ungeachtet der feind¬
lichen Jagd - und Flakabwehr » seine Bomben auf mehrere Handelsschiffe ab. Zwei Handelsschiffe wurden versenkt , ein weiteres
in Brand geworfen. Ein feindliches Flugzeug und ein eigenes gingen hierbei verloren .

Darüber hinaus griffen unsere Kampfgruppen Flugplätze und Flakstellunge .n an der Südostküste Englands
an. Der Flugplatz Manston bei Canterbury ist wirkungsvoll zerstört worden. Bei diesem Angriff wurden insgesamt 12 Flug¬
zeuge am Boden und drei Flugzeuge in der Luft zerstört .

Ferner wurden die Flugplätze von Canterburq, Lympe und Hawkings mit Bomben belegt. Auch bei diesen Angriffen und
den dabei stattgefundenen Luftkämpfen erlitt der Gegner einen großen Verlust an Flugzeugen . Der Gesamtverlust beträgt — so¬
weit bisher bekannt geworden — 71 feindliche und 19 eigene Flugzeuge .

Zum drittenmal innerhalb weniger Tage hat
die deutsche Luftwaffe zum vernichtendenSchlag
gegen England ausgeholt . Nachdem am Sonn¬
tag erst der englische Kriegshafen Portland
das Ziel eines deutschen Großangriffes war ,
trafen am Montag die deutschen Bomben
Portsmouth , den größten Kr iegsha -
fen Englands . Portsmouth ist der Haupt¬
hafen der britischen Home fleet. Seine ausge¬
dehnten Werften bedecken über 117 Hektar und
die Befestigungen erstrecken sich über 4ü Klm.
Die Vernichtung der Staatswerft von
Portsmouth durch die deutschen Bomben be¬
deutet einen empfindlichen Schlag für die bri¬
tische Flotte und für dfe Verteidigung der In¬
sel überhaupt . Portsmouth besitzt auch den
zweitgrößten Flughafen Eng '
lands , auf dem in Friebenszeiten jährlich
6 700 Flugzeuge zu landen pflegen.

Außer gegen Portsmouth und seine wichtigen
militärischen Ziele richteten sich die deutschen
Angriffe am Montag gegen weitere britische
Flughäfen und Schiffe lm Kanalgebiet. Wie
am Sonntag entwickelten sich gewaltige
L u f t k ä m p f e , bei denen wiederum die große
Ueberlegenheit der deutschen Lust -
waffe klar in Erscheinung trat , lieber Kilo-
meterweite Entfernungen dehnte sich der schau-
Platz dieser Auseinandersetzungen der Lust -
streitkräfte Englands und Deutschlands aus
Der englische Kanal ist damit zum Schlachtfeld
geworden, zum Schlachtfeld des modernsten
ftticctcd

Welle auf Welle rasen die deutschen Luftge¬
schwader über die schmale Meeresstratze, um
ihre verderbliche Bombenlast am jenseitigen
Ufer niebergehen zu lassen . Im Luftkampf rin -
gen sie jeden Gegner nieder, der sich ihnen
entgegenstellt . Die gewaltige Zahl der Ab¬
schüsse, die bei jedem der großen Angriffe ge¬
meldet wurde, ist der eindeutige Beweis für
die Ueberlegenheit des deutschen
M a s ch i n e n m al e r i a l 8 und unserer
tapferen Flieger . Mag Herr Churchill
noch so sehr versuchen , die Wahrheit zu unter¬
drücken. jeder neue Schlag, der England trifft ,
zerstört zugleich auch die auf Lügen aufgebau-
teu Illusionen .

93 Abschüsse am Sonntaa
Der gestrige Wehrmachtbericht
* Berlin , 12. Aug. Das Oberkommando

Wehrmacht gibt bekannt:
Wie bereits durch Sondermeldnnq bekannt»

Segebeu. habe « deutsche Kampssliegeroerbände
°m 11 . August de» Kriegshafen Portland
«"gegriffen. Wichtige Hasenanlagen. die Mole,
das Schwimmdock und eine Verladebrückewnr .
fce« vernichtet , Oellager in Brand gesetzt . Zwei
Kandelsschisse und ei« Zerstörer erhalte «
schwere Treffer . Fm benachbarte « Hafen Weu -
§ » « t h gelang es, ei» Handelsschiff von 3 »60
« RT . zu versenke «. - . . .
, Bor der Themsemünduna war ei« br t t i »
' cher Geleitzug das Ziel unserer Lnstan.
llrisse . Dabei wnriwu drei Handelsschiffe von
önsamme» etwa 17 600 BRT . versenkt, zwei
Aerftörer «ns vier weitere Handelsschiffe durch
Bollirefser schwer beschädigt.
, Fm Verlauf der Angriffe entwickelien sich
?eftige , für uns erfolgreiche Lust »
Kampfe , in denen die dentsche« Jäger und
r-erftsrex dem Feind« schwere Verluste bei¬
brachte«.

F « der Rächt zum 18. August griff die Lust»
§ afse Werke der Flugzeugindustrie in
Wh )« und Crewe, die Hafeuanlage » von
5 * rdiff und Bristol sowie das große

Hager von Avoumouth au . An ver-
' chi-deneu Stellen belegte sie F l a k st e l l u n.
6 e » mit Bombe». Der Abwurf von L u f 1 »

vor britische» Häsen wurde plaumä »
»ig sorigeführt.
»- Feindliche Flugzeuge griffen in der Nacht** Nord, «nh Westdeutschland nichtmilitä .

rische Ziel « ohne nennenswerten Erfolg
mit Bombe« au . I » das Wohnviertel einer
westdeutschen Stadt geworfene Brandbomben
wurde» durch das sofortige Eingreifen des Si »
cherheitS- und Hilfsdienstes «« schädlich gemacht.

Die Gesamtverlnste des Gegners am gestri¬
ge« Tage betrugen :

I » Lustkämpsen SV Flugzeuge »nd acht

Sperrballone» außerdem
drei Flugzeuge.

Demgegenüber werde»
zeuge vermißt .

Ein Unterseeboot hat eine ,
te« feindliche» Handelsdampser
Größe ans einem stark gesicherte «
herausgeschosie» «nd versenkt.

durch Flakartillerie
81 dentsche Flug -

bewasfne-
mittlerer
Geleitzug

7 "
im Rauchschleier brennender Tanks

Oie Bevölkerung auf der Flucht / 300 — 400 Bomben abgeworfen
Bö . Kopenhagen, 12. Aug . Während noch die

große Luftschlacht über dem Kanal tobte , be¬
reiteten sich Tausende von Bewohnern an der
Südküste Englands bereits auf eine Flucht
ins Jnnere des Landes vor. Entgegen
den behördlichen Anweisungen räumten viele
Menschen bereits während des Luftalarms das
Feld . Die Flüchtlinge, die die Kämpfe auS
nicht allzuweiter Entfernung von der Küste
sahen , standen allzu sehr unter dem Eindruck
der britischen Niederlage , als baß sie sich noch
in ihren Wohnorten halten ließen. Der Haupt-
strom von Flüchtlingen setzte in der Nacht zum
Montag ein. Lange Kolonnen von Autobuffen
und Pferdefuhrwerken haben die britischen
Verkehrs st ratzen an mehreren
Punkten verstopft , was den Militärbe¬
hörden augenblicklich die größte Sorge b„-
rettete.

In amerikanischen Berichten wird einüruckft-
voll beschrieben , wie die deutschen Kampfflug¬
zeuge sich ihren Weg durch die britische Abwehr
errangen und trotz des gewaltigen englischen
Einsatzes an Jagdflugzeugen ihre Ziele er¬
reichten . Die riesigen Schäden in Portland
werden von den Augenzeugenbeschrieben . „Mit
höllischem Prasseln" sei die größte Kaimauer
des Hafens in sich zusammengesunken, so daß
die Kaianlagen so gut wie unbrauch .
bar geworden seien . Hinzu komme, daß zahl-
reiche noch brennende Tanks in der Umgebung
des Hafens ein Einlaufen unmöglich machen .
Noch am Montagmorgen wüteten ausgedehnte
Brände . Ein scharfer Wind mache ihre Be -
kämpfung nahezu unmöglich . Die
Feuerwehren und Schiffsmannschaften müßten
sich deshalb darauf beschränken , ein Ueber-
greifen des Feuers auf di« Wohngebiete zu
verhindern . Die ganze Stabt ist in einen
dichten schwarzen Rauchschleier gehüllt, der von
den brennenden Oeltanks herübergeträgen
wird.
„Luftakarm vom Morgen bis Abend-

H . W . Stockholm , 13. Aug . An den Luft-
kämpfen vom Montagmorgen über dem Kanal
und der englischen Südküste waren nach Lon¬
doner Darstellung wiederum zahlreiche deutsche
Flugzeuge beteiligt. Das englische Jnforma -
tionsministerium bekennt sich nachträglich zu
der Mitteilung , daß an den Angriffen vom
Sonntag Hunderte deutscher Flug¬
zeuge teilgenommen hätten . Den Zahlen-
angaben der amtlichen britischen Stellen ist d ' e
Verlegenheit anzuerkennen, der man bei dieser
ganzen auf Lüge abgestellten Berichterstattung
ausgesetzt ist . Einerseits bildet die These ge¬
waltiger deutscher Ueberlegenheit die Ausrede
vor dem eigenen Volk , warum die englische
Luftwaffe nicht in der Lage ist , die Angriffe
abzuwehren, andererseits fürchtet man offen -
sichtlich , durch allzu hohe Angaben die Re¬
signation oder gar Panik im Lande hervorzu-
rufen.

Ueber feine Erlebniffe in Südengland ain
Sonntag berichtet ein amerikanischer Augen¬
zeuge . dessen Schilderung in der schwedischen
Preffe erfcheint . sehr anschaulich : Ganz Sü ».
england erlebte am Sonntag den bisher läng¬
sten Luftalarm , nämlich vom Morgen -
graue » bis zur Abenddämmerung .

Während nahezu der ganzen Zeit gingen starke
deutsche Flugzeugverbänbe zum Angriff gegen
die verschiedensten Ziele an der englischen
Südküste vor. Die Luft zitterte und hallte von
Bombenexplosionen wider, vom Krachen der
Flakgranaten , dem Donnern der angreifenden
Bombenflieger und dem Geknatter von Ma¬
schinengewehren . ,^Fch konnte die deutschen
Maschinen am Horizont auftauchen sehen , wie
winzige Insekten näher und näher kommen
und schließlich mit ohrenbetäubendem Dröhnen
herunterstürzen , um ihre Bombenlast abzn -
werfen und wieder in Richtung der französi¬
schen Küste zu verschwinden ."

Der Hafen von Portland —
ein Trümmerhaufen

In den am Montag vorliegenden Berichten
der Londoner Preffe wird zugegeben , baß sich
die Kämpfe über den Bereich des ganzen Ka¬
nals erstreckten mit den Hauptbrennpunkten
Portland , Weymouth und Dover . Die
Hauptschlacht , die um Portland tobte , habe zwei
Stunden gedauert. Das Kommunique, in dem
Admiralität , Luftfahrt- und Sicherheitsmini -
ster ihre ganze vereinigte Erfindungskraft zu¬
sammenraffen, um die Vernichtung des Hafens
von Portland in Abrede zu stellen, muß im-
merhin so starke Schäden zugeben , baß es bei¬
spielweise in der schwedischen Preffe als Ein¬
geständnis der erfolgreichen deut¬
schen Aktion empfunden wurde. Wenn die
Engländer schon freiwillig von „ernster Be¬

schädigung zahlreicher Gebäude" sprechen, von
in Brand gesetzten Oeltanks , Bombenschäden
auf Kriegsschiffen , Schäden an Marinebaulich¬
keiten usw ., so kann man sich durch Multipli¬
kation ungefähr einen Begriff von der Wirk-
lichkeit machen.

Die schwedischen Zeitungsberichte aus Lon -
don — die natürlich durch die Zensur und den
Mangel an direkten Informationsquellen ver¬
einheitlicht sind — erwähnen immerhin,
baß in Portlanb in einem Umkreis oo »
einem Quadratkilometer zahlreiche
Anlagen in Trümmer gelegt worden find. Fer¬
ner seien die Marinewerke getroffen worden.
Die dentsche» Luftangriffe hätte« sich nicht nur
gegen die Kaianlagen , sonder « auch gegen die
wichtigste« Eisenbahnverbindungen gerichtet .

Ein anderer Bericht spricht von 300 bis 400
Bomben, die allein auf Portland abgeworfen
worden seien. Englische Augenzeugenberichte
sprachen davon, daß die deutschen Geschwader
dicht wie Bienenschwärme herangebraust seien .

Ltnzuverläffiger General Hunger
H. W. Stockholm , 18. Aug . Im strikten Ge¬

gensatz zu ihrer bisherigen Methode, den Hun¬
gerkrieg gegen Europas Völker als ersten
Schritt zum Siege zu empfehlen , behaupten
englische Zeitungen jetzt auf einmal, es wäre
verfehlt, für den Winter eine Hungersnot in
Europa zu erwarten . Die „Daily Mail " warnt
förmlich vor einer solchen Annahme (die ihr
also im Grunde ebenfalls als wünschenswert
vorschwebt ) und erklärt : „In England werden
diese Angaben von idiotischen , leichtgläubigen
Personen verbreitet , die darin einen Grund
erblicken , auf einen raschen Schluß des Krieges
zu vertrauen . Englands Erntesachverstänbige
haben die Angaben über die europäische Ernte
nachgeprüft . Ihre Meinung gebt dahin, baß
die Ernte ausreichende Nahrung für
ganz Europa gebe"

. Solche Parolen wer¬
den gleichzeitig zu dem Zweck lanciert , um
amerikanische Kreise von jeder Lebensmittel¬
aktion abzubringen und die sür England sehr
fatalen Hinweise auf Englands Schuld an
eventuellen Hungersnöten in gewissen, vorher
mit England verbündet gewesenen Ländern
Europas abstreiten zu können.

Schiffsversenkungen im Ostmittelmeer
Rd . Athen, 13. Aug . Wie unser Berichterstat¬

ter erfährt , sind in den letzten Tagen neuerlich
einige griechische Dampfer dem Mit¬
telmeerkrieg zum Opfer gefallen. So ist der
unter der Flagge Panama fahrende griechische
Frachter „Colorado" in der Nähe Zyperns auf
eine Mine gelaufen und gesunken . Das Fracht¬
schiff „Rula " , 1044 BRT ., das von Zypern nach
Haifa unterwegs war , wurde von einem italie¬
nischen Kriegsschiff torpediert . Der Dampfer
„Georgia"

, der vor sechs Tagen auS Piräus
nach Alexandrien ausgelaufen ist , hat noch kein
Lebenszeichen gegeben , so daß von der Reede¬
rei angenommen wird , er ist gleichfalls torpe-
Mert worden.

Auaufhallfamer italienischer Vormarsch
Die Offensive in Britisch-Somaliland — Starker Einsatz der Luftwaffe

* Rom, 12. Aug. Ein Sonderberichterstatter
der Agenzia Stefans meldet, ^ baß die italie -
nische Offensive in Britisch -Somaliland wei¬
tergehe. Die italienischen Truppen rücken an¬
dauernd vor und brechen überall den
feindlichen Widerstand . Bedeutende
Luft streitkräfte nehmen an den Opera¬
tionen teil und unter st ützen die Trup¬
pe n in wertvoller Weise.

Die Luftwaffe hat übrigens die Offensive
vorbereitet , indem sie in den letzten Tagen
den Flugplatz von Berbera bombar -
d t e r t e , auf dem sich bedeutende feindliche
Luststreitkräste befanden und indem sie mit
Erfolg das gesamte System der Befestigungs¬
anlagen angrifsen, die das englische Oberkom¬
mando organisiert hatte, um einen italienischen
Einmarschversuch zu verhüten . Der Stefant -
Sonderberichterstatter hebt außerdem hervor,
daß die italienische Luftwaffe atmosphärische
Schwierigkeiten überwinden mußte, die .nicht
immer gering gewesen seien.
Churchills rosarote Brille

I . B . Gens . 12 . Aug . Die Art . wie Churchill
die italienischen Siege in Britisch Somaliland
abtun zu dürfen glaubt , wird nun auch eiligen
Londoner Zeitungen , die nicht völlig verblödet
sind , offenbar doch zu bunt. „Daily Heralb"
meint, die englischen Kommuniques üler die
Vorgänge in Somaliland seien doch allzu tö¬
richt. aber noch unerträglicher seien die Kom¬

mentare der . „Londoner autorisierten Kreis:",
nämlich Churchills und seiner Handlanger . DaS
Blatt erinnert an eine ganze Reihe von „Jrr -
tümern"

, denen diese „autorisierten Londoner
Kreise " bereits verfallen seien. „CS ist ein
stupider Quatsch "

, so schreibt das Londoner
Blatt wörtlich , „zu behaupten, daß Britisch
Somaliland keine strategische Bedeutung habe
und daß Italien nur einen Prestigeerfolg er¬
ringen wolle . Diese „autorisierten Kreise " be¬
gehen immer den gleichen Irrtum , den Feind
zu unterschätzen ." Mit diefem Unfug muffe
endlich Schluß gemacht werden, nicht aber durch
die Hoffnung auf die Fehler und Schuiächen
des Feindes . Die farbigen Gläser , durch
welche die „autorisierten Kreise " die Ereigniffe
immer betrachten, müssen endlich abgelegt
werden.

Glaubt der „Daily Herald" wirklich , daß die
englischen Machthaber noch auf ihre rosige
Brille verzichten können ?

Kühlung mit der Hauptmacht
* Rom , 18. Ang . Der italienische Wehr»

machtsbericht hat folgende » Wortlaut :
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt de»

kannt:
In Britisch - Somali habe, unsere

Truppe » in Fortsetzung ihres Vormarsches
mit der Hauptmacht des Feindes
Fühlung genommen .

Anständige levle?
DaS Fehlschlagen all ihrer Hoffnungen von

Polen über Norwegen, Holland, Belgien und
Frankreich kann die britischen Plutokraten
nicht daran hindern , auch heute noch ihrem in
ständiger Angst vor dem drohenden deutschen
Großangriff lebenden Volk Wunschträume
vorzugaukrln , um die auf den Nullpunkt ge¬
sunkene Stimmung zu heben . Da sie außer ,
den „Heldentaten" der Krankenhäuser und
Wohnviertel bombardierenden britischen Flie¬
ger keinerlei Erfolge auszuweisen haben und
da die gewaltigen Schläge der deutschen Luft¬
waffe sich trotz aller Routine im Lügen nicht
mehr allzu leicht mit Aussicht auf Erfolg in
britische Siege umbiegen lasten , verlegen sich
die Herrschaften in London aufs Gefühls¬
mäßige, weil sie glauben , baß auf diesem Ge¬
biet die Produkte ihrer Phantasie am schwer¬
sten nachzuprüfen seien . So hat Herr Duff
Cooper, der mißerfolggekrönte britische Propa -
gandaminister, am Sonntag seine unter dem
Eindruck des neuen großen Sieges der deut¬
schen Luftwaffe äußerst niedergeschlagenene
Zuhörerschaft in Essex mit der erstaunlichen
Feststellung zu trösten versucht , daß auch in
Deutschland die anständigen Leute
auf Englands Seite ständen!

Man muß daS schon zwei - und dreimal le¬
sen, biS man völlig begreift, wie wenig die
herrschende Plutokratenschicht in England von
der tatsächlichen Volksstimmung in Deutsch¬
land weiß und wie sehr sie die Gefühle des
deutschen Volkes verkennt. Vielleicht hat sich
Mister Duff Cooper, alS er seine Weisheit
von sich gab , dunkel daran erinnert , daß daS
deutsche Volk a n s i ch e i n f r i e d l i ch e S
Volk ist — wenn es gerade in die Linie der
britischen Propaganda paßt , dann ist ja dieses
Volk nichts anderes alS eine auszurottende
Horde kriegslustiger Barbaren — und hat auf
dieser Erinnerung seine Feststellung aufgebaut.
Diese Erinnerung ist nun aber reichlich alt,
sie vergißt alles , was das friedliebende deutsche
Volk in einem Fahr dazu gelernt hat. DaS
friedliebende deutsche Volk hat in dem einen
Jahr gesehen, daß England dem größenwahn-
sinnigen Polen einen Blankoscheck ausstellte
und so eine friedliche Regelung der unhaltbar
gewordenenZustände im Osten vereitelte , es hat
gefehen , daß England den aussichtsreichen Ver¬
mittlungsversuch Mussolinis im letzten Augen¬
blick zunichte machte, es hat gesehen, daß Eng¬
land unS ohne Grund den Krieg erklärte und
auch Frankreich in den Krieg gegen unS Hin¬
eintrieb , es hat gesehen , daß England wie
eiy richtiger Brandstifter überall nach neuen
Kriegsschauplätzen suchte , und es hat gesehen,
baß England mit seiner verbrecherischen Hun¬
gerblockade wiederum versuchte , unschuldige
Kinder, Frauen und Greise brutal dem Tob
preiszugcben . Diese Erfahrungen — und die
Aufzählung ist keineswegs vollständig — ha¬
ben genügt, um bas friedliebende deutsche Volk
zutiefst davon zu üherzeugen, daß es keinen
Frieden in Europa geben kann und geben
wird , solange den britischen Unruhestiftern und
Friedensstörern nicht gründlich daS Handwerk
gelegt ist.

Weil daS deutsche Volk friedliebend ist. weil
eS in Ruhe die gewaltigen Aufbaupläne sei¬
nes Führers verwirklichen will, deshalb will
es, daß der Kampf gegen England , des .
sen entscheidende Phase sich ankün -
digt , biS zum Ende durchgekämpft
wird . Man könnte in London übrigens über
die wahre Stimmung des deutschen Volkes
wohlinformiert sein . Man bräuchte darob noch
nicht einmal den neuerdings wegen seiner
Unfähigkeit und Erfolglosigkeit so viel geschol¬
tenen Secret Service bemühen . Der Führer
selber hat in seiner Rede vom 18. Juli dar¬
über keinen Zweifel gelaffen , als er erklärte :
„Ich weiß , daß Millionen deutscher Männer
und Jünglinge bei dem Gedanken glühen, stch
« ndlick mit dem Feind ausetnande .- etzen zu
können , der ohne jeden Grund und »um zwei -
tenmale uns den Krieg erklärte .

" Darauf
kann man sich aber in London verlassen : der
Führer kennt die Stimmung im deutschen
Volk . Wenn er sagt , daß Millionen in Deutfch -
land darauf brennen , mit den Unruhestiftern
jenseits des Kanals abzurechnen , dann ist daS
auch so . Und si« dürfen in London auch glau¬
ben , daß eS stimmt , wenn der Stellvertreter
des Führers jetzt in Wien sagte , d «ß die Er¬
bitterung gegenüber England im
deutschen Volk grenzenlos ist.

Die „anständigen Leute " des TcharletanS
Cooper, di« angeblich auf Englands Seite ste¬
hen sollen , die gibt eS in Deutschland einfach
nicht mehr . Dafür haben wir zu schmerzliche
Erfahrungen gemacht. Dafür haben wir di«
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britische Brutalität , die kritische Hinterlist , Sie
britische Heuchelei und Sie britische Verlogcn-
heit zu deutlich kennen gelernt . ES tu : uns
leib , daß wir Deutschen nun alle in den Augen
deS sehr ehrenwerten Herrn Cooper als un¬
anständig zu gelten haben , aber wir werden
auch diesen Schmerz zu ertragen wissen . . .

G . Brrxner .

wer Albanien anrührl,
lrlssl Italien

Die Spannung Rom —Athen
Hn. Rom, 13. August . Wie schon seit vielen

Wochen, hat die Londoner Alarmpropaganba
auch in den letzten Tagen wieder Gerüchte über
angebliche schwere Zwischenfälle an der al¬
banisch - jugoslawischen Grenze ver¬
breitet . Die albanische Bevölkerung hat rebel¬
liert , italienische Offiziere seien von unbe -
kannten Tätern erschaffen worden. Die Ita¬liener hätten zur Strafe dafür drei albanische
Dörfer in Brand gesteckt. Selbstverständlich ist
von den Meldungen, mit denen London Kon¬
fliktstoff zwischen Italien und Jugoslawien an-
fammeln will, kein Wort wahr.

Es scheint englischen Agenten gelungen zu
sein , auf der griechischen Seite ein Verbrechen
anzustiften, dessen Folgen noch nicht abgesehen
werden können .

Der Athener Bericht deS „Popolo di Roma"
erinnert in diesem Zusammenhang daran , baff
in Griechenland vor nicht allzu langer Zeit ,
als man noch an den englischen Sieg glaubte,
ganz ernsthaft von einem „Königreich Epirus "
gesprochen wurde, zu dem Albanien geschlagen
werden sollte". „Griechenland hat später aus
Angst geschwiegen", fährt der italienische
Korrespondent fort, „aber die Umtriebe gehen
weiter. Ueberdies wird immer offenkundiger,
daß die 200 sehr faffungskräfttgen Shell -Treib¬
stofflager, die in den letzten zwei Jahren an
den strategischen Punkten der griechischen Küste
und der Insel zum Teil unterirdisch angelegt
wurden, für die englischen See - und Luststreit¬
kräfte bestimmt find ." Im Verhältnis Grie¬
chenlands zu Italien scheint also mehr als ein -
Frage offen zu sein.

Der ernste Zweifel läßt die Forderung nach
genauer Untersuchung der Verantwortlichkeit
laut werben. In den politischen Kreisen Roms
wird betont,' wer an Albanien rührt ,
hat esmitJtalienzu tun . Wenn Eng¬
land . so wirb hinzugefügt, . griechische Stütz¬
punkte in seine Hand zu bringen sucht , findet
es sich Italien gegenüber.

Italiener von Franzosen angepöbelt
* Mailand , 12. Aug . Die am vergangenen

Freitag aus dem französischen Konzentrations¬
lager von St . Cyprien entlaffencn italienischen
Staatsangehörigen nahmen auf dem Boden
des Fürstentumes Monaco an einem Dank¬
gottesdienst für den Sieg der italienischen Waf¬
fen und für ihre Befreiung aus 40tägiger Ge¬
fangenschaft mit unbeschreiblichen Entbehrun¬
gen teil, bei dem auch der italienische Konsul
in Monaco und einige Angehörige der Waf¬
fenstillstandskommission zugegen waren . Nach
dem Gottesdienst wurden die Italiener von
einer zahlreichen Gruppe von Franzosenin der übel st e n Weife angepöbelt ,während die Polizei völlig teil¬
nahmslos blieb. Erst, nachdem die beiden
Mitglieder der Waffenstillstandskommisionmit
Unterstützung des italienischen Konsuls den
Demoüskranten in nicht , mißzuverstehender
Weise ihren Standpunkt klargemacht hatten,lieb der französische Pöbel von seinen Belä¬
stigungen ab . Der besonnenen Haltung der
Italiener ist eS zuzuschreiben , daß es nicht zuernsteren Auseinandersetzungen gekommen ist .
Unsere Geheimwaffe : „Weißes Pulver^

H .W. Stockholm , 18. Aug . Seit Tagen zir¬kuliert schon in London amerikanischen Mel¬
dungen zufolge das Gerücht , daß die Deutschen
England nicht mehr von der Lust her angreifc nwürden, sondern im Begriff seien , einen
Tunnel unter dem Kanal hindurchzu -
graben. Das Gerücht lautete zwar im gan¬
zen etwas phantastisch , wurde aber dennoch
von vielen geglaubt und zwar aus folgender
Ueberlegung heraus : dem deutschen Arbeits¬
dienst und der Organisation Tobt , die in sol¬
cher Rekordzeit den Westwall fertiggestellt
haben , sei es durchaus zuzutrauen , baß sie in
ganz kurzer Zeit auch einen Tunnel unter dem
Kanal bauen. Jetzt sind die findigen Eng¬
länder auf einen solch raffinierten Dreh ge¬
kommen , der die Nervosität auf der Insel tref.
send kennzeichnet : jetzt ist es ein mysteriöses
weißes Pulver , hinter dem Deutschlands „Ge -
heimwafse " vermutet wird . Die Umgebung
von Einschlagtrichtern deutscher Fliegerbomben
sei nämlich , so lauten die englischen Wahr¬
nehmungen, fast immer von einem weißlichenPulver bedeckt , über deflen Bedeutung man
sich noch nicht klar wurde. Chemische Sachver¬
ständige seien dabei , die Geheimniffe dieses
Pulvers zu ergründen , von dem bisher nur
feststehe , daß es nicht giftig zu sein scheine ,während über die Zusammensetzungnoch nichts
Näheres bekannt sei .

dS*Meg wnfawii
Die letzten tm Irak interniert

gewesenen Italiener sind in Teheran
eingetroffep und werben von dort unverzüg¬
lich die Reise in die Heimat fortsetzen . Die
Freilassung ist auf Grund einer diplomatischen
Intervention Italiens in Bagdad verfügtworden.

Gibraltar wurde in großer Höhe von
einem fremden Flugzeug überflogen, das von
englischer Flugabwehr heftig beschossen wurde.
Gleichzeitig wurden zwei heftige Explosionen
aus der Richtung deS Marinearsenals gehört ,die anscheinend von Bombenexplosionen her¬
rührten . DaS Flugzeug verschwand in Rich¬
tung der Meerenge.

Der Staat Süd - Karoltna in USA .
wurde plötzlich von einem schweren Wirbel¬
sturm betroffen. Nach Meldungen aus George¬town richtete der Sturm besonders an der
Küste, wo er mit einer Springflut verbunden
war , großen Schaden an . Die See über¬
schwemmte das ganze Geschäftsviertel von
Charleston, der größten Stadt Süd -Karoltna ?..

Gauleiter undOberpräsibentKoch
gab zu Ehren der anläßlich der 28. Deutschen
Ostmeffe erschienenen Retchsmintster, Diploma¬
ten, in - und ausländischen Vertretern der Wirt¬
schaft und hohen Vertreter von Staat , Wehr¬
macht und Pärtei einen Empfang im Ober¬
präsidium. Nach der Begrüßungsansprache des
Gauleiters ergriff der russische Botschafter
Schwarzem das Wort und dankte im Namen
der bei der deutschen Reichsregierung akkredi¬
tierten diplomatische » Vertreter .

Ae Luftschlacht über dem Kanal
Spitfire beschoß wieder eine deutsche Seenotmaschine bei der Rettung in Seenot befindlicher englischer Flieger

Von Kriegsberichter Hans Theodor Wagner
* An der französische» Küste , IS. Aug. (P .K .)

Dies war wahrhaftig ei» großer Tag . Ein
schwarzer Tag für di« Brite » allerdings , ei»
Großkampftag, der für u»s seine Krönung da¬
durch erfuhr , daß , « och während nnsere Wäger
hin und zurück über den Kanal jagte« , der
deutsche Rundfunk seine Sondcrmeldnng von
den bis dahin abgeschoffeneu 73 englische»
Flugzeugen sagt . Und während der Lautspre¬
cher das Englaudlied ertönen läßt, fitze« wir
zusammen und zählen die letzten Abschüsse ,
kontrolliere» die letzten Meldungen und war¬
ten aus die nächsten Berichte der Grnppenkom-
mandenre und Geschwaderkommandeure . Der
Wehrmachtbericht wirb eine noch bedentenb hö¬
here Zahl von Abschüssen englischer Flugzeuge
melden .
„Freie Jagd "

8 Uhr früh : strahlendes Sommerwetter ,
blauer Himmel über dem Kanal und drüben
hebt sich ganz deutlich die weiße Steilküste der
englischen Insel ab. Man kann bei solch guter
Sicht kaum glauben, daß es noch 34 Kilometer
bis zur anderen Küste sind. Man erkennt die
Häuser von Dover und Folkestone , sieht
die schlanken Masten der Funktürme von Do¬
ver und verfolgt die Fahrt unserer Räum¬
boote der Kriegsmarine , die das Meer nach
Treibminen abkämmep . Die Befehle sind längst
den verschiedenen Jagdgeschwadern und Grup¬
pen übermittelt . Die ersten Staffeln jagen
hinüber nach England . „Freie Jagd " lautet
der Befehl. Me's stürmen hinüber und packen
den Feind , wo sie ihn treffen. Kampfgruppen
sind ebenfalls unterwegs . Sie wollen einen
Geleitzng in der Themsemündung
angreifen . Weitere Jagdgeschwader bilden hier¬
für den Jagdschutz . In 3000 Meter Höhe rasen
die Jäger in Richtung West. Zu gleicher Zeit
brausen unsere Jäger kreuz und quer über
Süöengland , hin und zurück über den Kanal .

Erste Feindberührung : Sechs Spitfires wol¬
len von unten unsere Jäger übersteigen un¬
schön setzt eine wilde Kurverei ent .
Sechs Spitfires stürzen hinab,
schießen brennend in die Tiefe und aletchzei-
tig prasseln die schweren Brocken der deutschen
Kampfflugzeuge auf einen 8000 -Tonner , auf
ein englisches Torpedoboot und einen 2500-
Tonner . Gurgelnd schließt sich daS Wasser des
Kanals über Schiffen und Flugzeugen . Eine
Stunde später : wieder jagen unsere Verbände
hinüber , frische Gruppen fegen über die eng¬
lischen Fliegerhorste und da — da ist wieder
der Feind . Die deutschen Jäger greifen an,unter ihnen liegt eine dichte Wolkendecke und
sämtliche - englischen Spitfires nehmen den
Schwanz hoch, jagen mit vollaufcnden Motoren
in die Wolken . Jawohl , sie nehmen Reiß¬
aus . Nicht eine einzige englische Staffel will
sich stellen . Himmelherrgott , und da faselt der
englische Rundfunk immer noch von der briti¬
schen Luftüberlegenheit. Aber die englischen
Jäger kürzen — selbst über ihrem eigenen
Gebiet — über Südengland und über ihren
eigenen Fliegerhorsten , die sie, ja , schon jetzt
nicht mehr verteidigen und schützen können .
Und dabei haben wir überhaupt noch gar nicht
richtig angefangen. Wir . vergleichen die Be¬
richte der Geschwader : Bei diesem zweiten
Einsatz keinerlei Feindberührung . Die Jäger
haben zwar noch rasch einige Sperrbal¬
lone bei Dover in Brand geschossen .
Seenotflugzeug von Luftpiraten beschossen

Neue Befehle jagen durch Draht und Funk
zu den Verbänden . Stuka -Gruppen und Kampk-
vcrbände werden angeseht . Wenn sich kein bri¬
tischer Jäger mehr zeigt , dann werden wir ih¬

nen eben den Laden so vollschmeißen , daß er
sich umsehen soll . Wieder jagen unsere Ver¬
bände nach Nordwesten. Unsere Seenot¬
flugzeuge , die langsamen, unbewaffneten
Maschinen mit dem Zeichen des Genfer Ro¬
ten Kreuzes, kreuzen zwischen Kanal - Mitte
und französischer Küste . Mit brennenden Augen
verfolgt man am Scherenfernrohr den Fort¬
gang der Luftschlacht. Ueber dem Kanal er¬
scheint eine dicke Bristol - Blenheim .
Schon stürzt sich die erste Me 109 auf ihr Opfer.
Einen Augenblick darauf schießt die Blenheim
mit schwarzer Rauchwolke abwärts , schlägt auf
See auf.

Zwei Minuten später raffelt auf dem Ge¬
fechtsstand der Fernschreiber. Eine Meldung
fliegt auf den Tisch : „12 Uhr : eine deutsche See-
notmaschinen umkreist die um 11 .58 Uhr ab-
geschoffene Blenheim " . Es ist unmöglich , mit
dem Glas die Vorgänge weit draußen auf der
See zu verfolgen. Eine zweite Meldung be¬
richtet „12 .25 Uhr : Ein deutsches Rettungs¬
boot hat die Stelle des 11 .58 abgeschoffenen
englischen Fliegers erreicht". Man sieht das
deutsche Seenotflugzeug immer noch über der
Absturzstelle kreisen , also müssen wohl Eng¬
länder in der Nähe herumschwimmen . Da tau¬
chen drei kleine Punkte auf, nähern sich schnell
dem deutschen Flugzeug . Die Seenotmaschine
macht Kehrt und zieht sich schnell zurück. Und
da erscheinen deutsche Jäger — eine Spitfire
stürzt brennend ab , eine zweite folgt hinterher ,und bann fällt auch Nummer drei mit schwar¬
zer Rauchfahne in den Kanal . Noch ahnt man
nicht die Zusammenhänge : sollten etwa diese
Lumpen wieder unsere Seenotflugzeuge ange¬
griffen haben ? Ein paar Stunden später steht
man auf einem Feldflugplatz und vernimmt
von dem Flugzeugführer folgende unglaubliche
Geschichte :

Die deutsche Seenotmaschine, eine wie üblich
weiß angemalte, mit dem Genfer Roten Kreuz
versehene und unbewaffnete Maschine , bemerkt
währen- der Luftschlacht, wie ein Flugzeug ins

Meer stürzt. Sie hält augenblicklich auf die
Unglücksstätte zu und erkennt die englische
Kokarde an den im Wasser schwimmenden Flug¬
zeugtrümmern . „Ich sah drei Flieger mit den
Wellen kämpfen "

, so erzählt der deutsche Flug¬
zeugführer, „und wußte, daß es Engländer
wgren. Um den in Seenot befindlichen Flie¬
gern zu helfen , ließ ich aus einer Höhe von
etwa 30 Metern " ein Schlauchboot abwerfen,
nachdem ich die Windrichtung festgestellt hatte.
Das Boot trieb ganz langsam auf die Flieger
zu, anscheinend aber hatten sie nicht mehr die
Kraft, das Gummiboot zu erreichen . Einer
von den englischen Fliegern blutete stark am
Kopf . Sie hatten wahrscheinlich schwere
Brandverletzungen erlitten . Ich flog darauf
auf die französische Küste auf ein deutsches
Marineboot zu und dirigierte das deutsche Mo¬
torboot an die Unglücksstelle , die ich dort um¬
kreiste. Als bas deutsche Motorboot auf 300
Meter heran war , erschienen plötzlich mehrere
Spitfire - Maschinen .

Eine Spitfire jagte auf meine Maschine zu
«nd eröffncte augenblicklich aus allen Rohre«
das Feuer . Ich machte sofort kehrt und flog in
Richtung deutsche Küste. Mein Bordmechaniker
war schwer verwundet worden» meine Maschine
erhielt etwa 30 Treffer , wie ich jetzt festgestellt
habe .

"
Wiederum haben also diese Lumpen ein

deutsches Seenotflugzeug , das unter dem Schutz
des Roten Kreuzes steht, angegriffen und be¬
schossen. Aber damit ist die Geschichte noch
nicht zu Ende. Als dieser verbrecherische An¬
griff nämlich geschah , befand sich gerade eine
Rotte deutscher Jäger über der Seenot¬
maschine. Der heimtückische englische Angriff
geschah so unglaublich schnell , daß er nicht so¬
fort gestoppt werben konnte. Aber diese deut¬
sche Jagdrotte stürzte augenblicklich auf die
drei Spitfire -Maschinen los und die Briten
nahmen ihr wohlverdientes Schicksal in Emp¬
fang. Sie wurden alle drei abge -
schossen .

London lügt einen Sieg heraus
Bon 50 deutschen Flugzeugen 110 abgeschossen — Unerhebliche Schäden in Portland
* Berlin , 12. Aug . Je größer die Nieder¬

lage, um so eifriger und frecher wird in Lon
don gelogen . Was Reuter jetzt über „Verluste
der deutschen Luftwaffe" und „Unerheblichkeit "
ihrer Angriffserfolge zusammenschwinbelt , ist
in seiner Art nichts Neues . Es ist immer wie¬
der dasselbe Manöver , mit dem man an der
Themse die deutschen Erfolge ins Gegenteil zu
kehren oder zum mindesten herabzusetzen ver¬
sucht . Bezeichnend für die Unverfrorenheit
und Dummheit des Londoner Nachrichten¬
dienstes ist es, baß er sich dabei zu dem Satze
versteift: „Die britische Luftwaffe hat hiermit
einen ihrer schönsten Siege seit Dünkirchen da¬
vongetragen" . Selbst dem Einfältigsten muß
es aufstoßen , baß hier wieder der Versuch ge¬
macht wird, eine gewaltige Niederlage in . einen
„Sieg " umzulügen. Was Reuter damit an
Leichtgläubigkeit und Dummheit der Welt vor¬
aussetzt , ist bezeichnend für die Frechheit seiner
Propaganda .

Nach der bekannte« Chnrchill-Methode, de»
Verlust eines kleinen Schisses zuzugeben, wen «
durch die Versenkung einer größeren der bri¬
tische« Flotte eine empfindliche Schlappe ent¬
standen ist, spricht Reuter auch «ach der ge¬
strigen Luftschlacht wieder von „unerheblichen
Schäden"

, die England durch die deutsche Luft-
wasse erlitten habe. I « Portland seien «nr

Deutsche Schriftleiter fahren durch das Elsaß
Empfang Lurch den Eeneralreferenten beim Chef der Zivilverwaltung

6 . R. Straßburg , 12. Aug . In Karlsruhe be¬
gann heute auf Einladung des Chefs der Zi¬
vilverwaltung für bas Elsaß, Gauletter Robert
Wagner , eine Jnformattonsfahrt von Kul¬
tur - und politischen Schriftleitern aus dem
Reich. Die Organisation der durch das Elsaß
und später auch durch Lothringen führenden
fünftägigen Fahrt liegt in ihrem ersten Teil in
Händen des Reichspropaganüaamtes Baden
und wird geführt von Preffereferent Pg.
Franz Bretz .

Die Informationsreise führte die etwa 80
Schriftleiter aus dem Reich von ihrem Sam¬
melpunkt Karlsruhe aus zunächst durch das
völlig zerschossene Lauterburg und fand
ihre erste Unterbrechung in Jngolsheim
im Unterelsaß. Wenn Sinn und Ziel dieser
Informationsreise darin besteht, die Gäste aus
dem Reich mit dem Charakter und Wesen des
Elsaß und seiner Bevölkerung näher bekannt
zu machen und ihnen lebendig vor Augen zu
führen , so gelang dies zunächst hier in Jngols¬
heim , wo elsässische Bauern und Bäuerinnen
sich in ihren Trachten zeigten und von ihren
erschütterenden Erlebnissen sprachen . Ueber
Sulz , Seltz und Beinheim ging die
Fahrt weiter südlich nach Sesenheim , wo
das Goethemuseum besucht wurde. Im¬
mer wieder konnten sich die Teilnehmer der
Fahrt von den sinnlosen Zerstörungen der
Franzosen in diesem Land und ^andererseits
von seinem absolut deutschen Charakter über¬
zeugen , begegnete ihnen doch überall wirklich
ein echtes, lebendiges Volkstum . Die Fahrt ,
die in drei Tagen durch das obere und untere
Elsaß führen wird , mutzte am er st en Tag
noch bis Straßburg gehen . Hier
wurden die Teilnehmer nach einer Besichtigung
der Stadt Straßburg und des Münsters durch
den Generalreferenten beim Chef der Zivil¬
verwaltung , Maior Dr . Ernst , empfangen,
der in kurzen Ausführungen seiner Freude
darüber Ausdruck gab , als früherer Haupt-
schriftlciter der „Elsaß-Lothringischen Hetmat-
stimmen" Berufskameraden begrüßen zu kön¬
nen. „Sie werden sich"

, so sagte Dr . Ernst, „auf
dieser Fahrt davon überzeugt haben und noch
weiter überzeugen, daß hier im Elsaß ein kern¬
gesundes Volk wohnt und ein ebenso gesundes
Volkstum lebendig ist ." Wetter sprach er bann
noch über die Aufgaben, die für das Elsaß in
der Zukunft zu lösen sein werden. Er bedauere
es , so betonte er, daß die Teilnehmer dieser
Fahrt nicht Augenzeuge der zahlreichen Kund¬
gebungen der Heimattreuen Elsässer in der letz¬
ten Zeit hätten sein können . Sie hätten sich
an der Begeisterung und der Echtheit der dort
zum Ausdruck gebrachten Gefühle davon über¬

zeugen können , daß das Elsaß in Ordnung sei
und daß man hier schon das richtige Gefühl da-
für habe , wem man das alles verdanke, was
jetzt erreicht worden sei .

Wenn danach einer der Führer des deutsch¬
bewußten Elsaß, H a u ß , in kurzen Worten be¬
tonte, daß man in der Vergangenheit wohl im¬
mer den Versuch gemacht habe , das Elsaß zu
verwelschen und die elsässische Sprache auszu -
rotten , daß das aber nie gelungen sei , so gab
er damit die Bestätigung für das , was die Teil¬
nehmer an der Fahrt schon auf dem kurzen
Stück , bas sie bis Straßburg zurücklegten , schon
selbst empfunden und erlebt hatten . Habe bis
jetzt schon ihr ganzes Schaffen und Wirken dem
Elsaß gegolten, so werde das in Zukunft noch
mehr der Fall sein . Wenn die deutschen Schrift¬
leiter aus bem Reich diesen Eindruck von dieser
Fahrt mit heimnehmen und in diesem Sinne
arbeiten würden, dann wäre der Zweck dieser
Fahrt voll und ganz erreicht .

Bon Straßburg aus wird die Fahrt zunächst
noch in das Südelsaß nach K o l m a r und
Schlettstabt gehen , um von dort dann wie - '
der nach Norden in das lothringische Gebiet
zu führen.

ei « paar zivile Häuser getroffen wor¬
den. Zwei Kriegsschiffe hätte« „leichte Beschä¬
digungen " davoygetrageu . Der angegriffene
Geleitzng „sei rühm ans seiner Bah» weiter¬
gezogen ". Sperrballone seien überhaupt nicht
abgeschofle « worden .

Die Welt weiß , was sie von diesen Bagatcl -
lisierungsversuchen zu halten hat, nachdem die
folgenden Ereignisse den vorsichtigen und zu¬
rückhaltenden deutschen Tatsachenberichten im
bisherigen Verlaufe des Krieges nicht nur
Recht gaben, sondern in ihrem Ausmaß die
knappen OKW.-Meldungen nur als Stichwort
zu dem Geschehenen erscheinen ließen.

Ebensowenig Glauben werden die Verlust-
meldunge« deutscher Flugzeuge finde « . Reuter
ergeht sich dabei in de« , kühnste« Rechenexem »
pcl » . Ein solch toller Irrsinn , von 110 abge -
schosfene» Maschinen z« sprechen, während vor¬
her von 50 eingesetzten deutschen Flugzeugen
die Rede war , kann eben nur passiere», wen »
man so skrupellos darauflos lügt wie der Lon¬
doner Nachrichtendienst es tut .

Die Rechenzauberkunststücke Reuters werden
ergänzt durch blumenreiche Berichte von „Au¬
genzeugen "

, in denen auch die abgenutzte Mit¬
tel wieder gebraucht werben, mit sentimenta¬
len , tränenrührigen Erfindungen den albernen
Meldungen einen ebenso geschmacklosen Rah¬
men zu geben . So weiß Reuter mit Ach und
Oh von Kindern zu erzählen, die bei einem
Luftangriff dem Gottesdienst beiwohnten und
Kirchenlieder sangen , als sie hinter eine -r
Mauer Schutz suchten.

Mit solchen papierenen Erfolgen gewinnt
man keine Kriege. Die englischen „Siege" wer¬
den auch dadurch nicht glaubhafter , daß Chur¬
chill dem Lustfahrtminister ein Glückwunsch -
telegramm für 6 0 abgeschosseitk
Flugzeuge schickte .Solche albernen Mätz¬
chen sind nur eine Wiederholung der Begrü¬
ßung „siegreicher Flandern -Kämpfer". Die
Tatsachen sprechen eine härtere Sprache. Sie
werden auch hier wieder nach der endgültigen
Abrechnung Churchill das Geständnis abzwtn-
gen — umsonst gelogen.

porttand wurde vollkommen überrascht
Bö . Kopenhagen , 13. Aug . Die englischen Be¬

mühungen, die schwere Lustniederlage vom
Sonntag in Abrede zu stellen und in einen
britischen Sieg zu verwandeln , haben in Ame¬
rika offenbar keinen Eindruck machen können..
In Washington ist nämlich , wie das skandina¬
vische Telegrammbüro meldet , ein aussüht -
licher Bericht des Presseattaches der Londoner
Botschaft eingetroffen, der im krassen Gegen¬
satz zu den englischen Behauptungen steht. In
dem Bericht heißt es. daß Portland von
den deutschen Angriffen vollkom -
mcn überrascht worden sei.

Aür einen ostaflakischen Wirlschastsraum
Außenpolitische Erklärungen des japanischen Außenministers

Tokio , 12. Aug . Außenminister Uosuke Mat -
suoka erklärte in einem Presseinterview:
„Der komplizierten internationalen Lage mußman dadurch begegnen , daß man eine n e v, e
politische Struktur errichtet , die Lan¬
desverteidigung verstärkt , die Re¬
serven des Landes vermehrt und in Zusam¬menarbeit mit den ostafiatischen Nationen
einen großen o st asiatischen Raum
des gemeinsamen Rcichtumes schafft .
Bei der Schaffung eines großen ostasiatischenRaumes des gemeinsamen Reichtumes will die
japanische Negierung mit so viel ausländischen
Mächten wie möglich zusammenarbeiten."

Matsuoka betonte, daß es notwendig sei, so¬
bald wie möglich die China - Frage zu
regeln . Doch lehnte er es . ab , sich mit halben
Maßnahmen zufrieden zu geben , weil es un¬
möglich sei , diese Regelung ohne BerücksichN -
gung der internationalen Lage vorzunehmen.
Matsuoka sagte voraus ^ daß die Verhandlun¬
gen zwischen Japan und der nationalen
Wangtschingwei -Regterung in Nanking in der
nächsten Zeit einen freundschaftlichen
Abschluß finden werde.

Matsuoka gab der Hoffnung Ausdruck , daß
bald der Tag kommen werde , wo T s ch i a n g -
kaischek und seine Anhänger Japans
wirkliche Absichten begreifen werden,wenn sie nur genug Einsicht besäßen , um zu
erkennen, daß mit der Welt eine große Ver¬
änderung vor sich gehe. Dank der Warenliefe¬
rungen ausländischer Machte über die Birma -
Route und Fran ^ösisch - Jndochina sei die
Tschunking -Regierung bis jetzt noch in - er
Lage gewesen , Japan Widerstand zu leisten .
Doch wies Matsuoka daraus hin, daß die
Kriegsmateriallieserungen über diese Straße
eingestellt seien und daß Frankreich allmählich
eine Haltung einnehme, die Japans ge¬
rechten Forderungen entspreche . Im
Hinblick auf den europäischen Krieg wies der
Außenminister darauf hin, daß man mit einer
großen Veränderung der wirtschaftlichen Lage
zu rechnen habe . Die japanischeRegierung würde
die entsprechenden Maßnahmen ergreifen. Die
in Aussicht genommene Errichtung eines
o st asiatischen Wirtschaftsraumes
sei eine dieser Maßnahmen,

Jniflatloe in Afrika
Mit drei motorisierten Kolonnen sind die

Truppen des Herzogs von A o st a kämpfend in
Britisch - Somali - Land erngebrunge».
Die erste Kolonne stieb von Dtredaua aus
quer durch die britische Kolonie, bis sie zugleich
mit der Eroberung der Hafenstadt Z e i l a den
Golf von Aden erreichte . In sübostwär -
tiger Richtung wandte sie sich dann gegen die
Hauptstadt Berber «. Die zweite Kolonne
sucht vom Ausgangspunkt H a r r a r aus Ber -
bera direkt zu erreichen , währen- dt« - ritte
Kolonne die Grenze bei B o h o t l e überschrit¬
ten hat und ein Umfassungsmanöver
vollzieht .

Der italienische Wehrmachtbericht meldet
heute, daß mit den Hauptstreitkräften des

Feindes Fühlung genommen wird. Wie der
entscheidende Kampf ausgeht , dürfte nach den
bisherigen Erfahrungen kaum zweifelhaft sein.
Man ist in Londoll bereits dabei , den „sieg¬
reichen" Rückzug zu konstruieren, spricht von
stark überlegenen italienischen Kräften und
besserer Ausrüstung . Wie bitter die Pille ist»
läßt „News Chronicle" erkennen, wenn es sich
darüber beklagt , daß man nun auch Afrika auf
die lange Liste der Kriegsschauplätze setzen müsse,
auf denen England dem Feind die Initiative
überlassen habe .

Freiwillig hat England unserem Verbün¬
deten die Initiative nicht überlassen. Vor nicht
all zu langer Zeit hörte man von einem
„Marsch nach Addis Abeba ". Seit geraumer
Zeit wartet bereits Haile Selaffie auö der
Mottenkiste in Khartum , um als Trium¬
phator in seine einstige Hauptstadt einzuziehen.
Nein, der Plan , Jtalienisch -Ostafrika durch
einen umfassenden Angriff von allen Seiten
einzudrücken , wurde nur durch die stärkeren
Waffen verhindert und so lehr in das Clegen-
teil verkehrt, daß die italienischen Truppen von
diesem Zentrum aus nach allen Seiten siegreich
in britisches Gebiet Vordringen. Trotz Wüste
und Gebirge, trotz Tropcnglut und Wasser¬
mangel hat Italien die Initiative an
sich gerissen , weil es die besseren- Truppen , die
bessxre Ausrüstung und die besseren Heerfüh¬
rer besitzt , weil es im Kampf um Abessinien
eine harte Schule im Tropenkrieg durchgemacht
hat.

Was bedeutet Britisch -Somali - Land für
Italien , dessen Wert London plötzlich zu ba¬
gatellisieren versucht . ES bedeutet zunächst die
Ausmerzung eines Fremdkörpers
aus seinem ostafrikanischen Besitz , ferner die
Beherrschung der gesamten oft afri¬
kanischen Küste , eine Bedrohung des
von England beherrschten Indi¬
schen Ozeans und schließlich einen Bor¬
stoß in die Macht st ellung im Golf
von Aden . Die Entfernung von Zeila nach
Aden beträgt nur noch 230 Kilometer, die ita -
lienische Luftwaffe wird nicht lange auf sich
warten lassen , diesen wichtigen Stützpunkt deS
Empire unschädlich und damit die Durchfahrt
durch den Suez -Kanal unmöglich zu machen.
Ein riesiges Publikum , bestehend aus Arabern ,Indern und vielen anderen unterdrückten Völ¬
kern verfolgt den Marsch der Italiener mit
leidenschaftlicher Anteilnahme. Die Hoffnungen
auf ein größeres , freies Arabien beginnen
greifbare Formen anzunehmen.

Die Eroberung Britisch -Somali -LandeS be¬
deutet endlich die Abschneibung der britischen
Streitkräfte in Aegypten und östlichen Mittel -
meer nach Süden : eine Hilfe aus Australien.
Südafrika und Neuseeland, aus Indien wird
unmöglich gemacht . An der Westgrenze Aegyp¬tens aber steht Marschall Graziant mit
einem in jeder Beziehung vorzüglichen Heer,das selbst die Engländer auf 250 000 Mann
schätzen , den zusammengewürfelten TruppenGeneral Wavells gegenüber. Es kann kein
Zweifel darüber bestehen , daß sein Handelnmit den Ereignissen in Somali - Land abge¬stimmt ist . Und das deutliche Endziel aller
italienischen Operationen ist : Zerstörung der
englischen Zwingburgen im Mittelmeer , wozues auch das rote Meer und damit Aden rechnet ,Einschließung und Vernichtung der
Kritischen Streitkräfte .

Wenn es so weit gekommen ist, wird man inEngland vielleicht erst die Bedeutung der
schicksalschweren Mahnung des Führers erken¬nen : es wird ein großes Reich zerstört wer-" En . . . H. H. S ch u l tz «.

Dr. 5rick lu Straßburg
F . K . H. Straßburg , 12 . Aug . sEigener

Bericht .) Im Rahmen einer Besichtigungs¬
fahrt im Westen traf RcichSinnenminister Dr .Fr ick von Lothringen kommen- im Elsaßein , wo er vom Chef der Zivilverwaltung ,Gauletter und Reichsstatthalter Robert Wag .
n e r , empfangen wurde. In Begleitung de»
Reichsministers befanden sich StaatssekretärS t u ck a r t und hohe Beamte des ReichSinnen-Ministeriums.

Kreise Weißenburg . Hagenau und Za -
b er n traf Reichsminister Dr . Frick mit sei-ner Begleitung gegen 19 Uhr in Straßburgein . wo er am Hauptbahnhof vom General -referenten beim Chef der Ziviloerwaltung ,Major Dr . Ernst , dem kommissarischen Po¬lizeipräsidenten Engelhardt und Staats -
komminar Eil gering begrüßt wurde. Nacheiner kurzen Rundfahrt durch die Stadt begab
sich der Reichsinnenminister in das Gebäudebek Statthalterei . wo sich in der Zwischenzeitzahlreiche führende Männer von Partei , Staatund Wehrmacht versammelt hatten . An ihrerspitze sah man den Chef der Zivilverwaltung ,Gauleiter und Reichsstatthalter Robert W a g-
n e r . Ministerpräsident Walter Köhler , di«LtaatSminister Pflaumer und Dr .L ch m i t t h e n n e r . Der Minister schritt na»
seiner Ankunft die Front der im Hof derStatthalterei angetretenen Hundertschaft der

. a6 - worauf er sich in Begleitung deSChefs der Zivilvexmaltung in das Gebäudeder Statthalterer begab , wo im Anschluß an
eine Abordnung hcimattreuerElsässer begrüßt wurde.

Heul» auf Seit«
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Sugoslawisdje ‘Donaufabrt Von Raymnad HCrhager ,
Belgrad

^ DaS Schiff, - as u» S für zwei Tage nnd
Süchte beherbergen wir- , ist am Belgra - er
« avekai vor Anker gegangen. Es ist der „Kö-
">« Alexanders - er schönste Salondampfer der
lugoslawischeu Donauflotte , - er Stolz seines
Kapitäns Janko Popowitsch , der kurz vor - er
«bfahrt von seiner Kommandobrücke - ie letz¬
en Anordnungen gibt . Die Passagiere - rein¬
sten vom Kai in dichten Schwärmen über - ie
«andungsbrücke zum Schiff . Es sin- zum Teil
Velgra- er Ausflügler , die eine Wochenend-
^ hrt zum Eisernen Tor machen, aber die
Bauern überwiegen. Sic fahren, nachdem sie
' u - er Stadt ihre Erzeugnisse verkauft ha¬
ben , in ihre Dörfer an - er Donau zurück,
« eine Eisenbahn, kein Auto führt dort hin.
Der Dampfer ist das einzige Verkehrsmittel .
Nächtliche Fahrt

Oben auf dem Deck weht ein kühl -r Wind.
Man atmet erleichtert auf. - ie tropische Hitze
der Stadt war unerträglich, denn selbst - ie
übende bringen keine Abkühlung me 'ir und
">ie Blei lastet - ie Schwül« über den Straßen
und Plätzen Belgrads . Vom Restaurant - er
von Scheinwerfern erleuchteten alten Tttrken-
'^ estung Kalemegdam weht Tanzmusik über
das Wasser. Das Lichtmeer der Stadt , deren
bauliche Mängel und architektonische Scheuß¬
lichkeiten - ie Dunkelheit verbirgt , spiegelt sich
iausendfach in den Fluten wieder. Wahrhaftig
Belgrad ist ein« klassische Nachtschönhe'

.t , ein¬
ladend und bezaubernd vom Wasser aus wie
Budapest .

Allmählich verschwinden - ie Lichter , - ie Bo-
strnlampen der Brücken von Lemun und Pan -
revo leuchten nur noch wie kleine Punkte un-
dann umgibt uns die Einsamkeit der Donau »
landschaft, über - ie sich ein strahlender Ster -
Uenhimmel wölbt. Die Stille wird durch das
Monotone Stampfen der Schiffsmaschinen un¬
terbrochen . Die Nacht ist mild und als das
Schiff gegen 11 Uhr in Smedereoo hält, sind
wir noch immer auf Deck . Ueber den gewal¬
tigen Türmen der alten Festung steht der
Vollmond . Wie des Hunnenkönigs Etzels Burg
aus dem Nibelungenlied mutet diese Burg
av, uich in Wirklichkeit war sie auch - er
Schauplatz heldenhaften Geschehens Erbaut
von - em letzten Herrscher - es mittelalterlichen
Serbenreiches Georg Brankovic bildere sie das
letzte Bollwerk gegen - ie Türkenflut . Erst ei¬
nige Jahrzehnte nach der Schlacht auf dem
Amselfeld fiel sie in - ie Hände - er Osmanen .

Durch das Eiserne Tor
Bier Uhr morgens . Man muß um diese Zeit

aufstehen , wenn man sich nicht - ie Fahrt durch
bas Eiserne Tor entgehen lassen will. Die pan-
nonische Tiefebene liegt hinter uns , es wird zu
beiden Seiten des Ufers gebirgig. Nun beginnt
die schön st e , aber auch gefährlich st e
Strecke - er ganzen Donau , die hier
stellenweise nur 400 Meter breit ist . Ein Lotse,
der in Golubac an Bord gekommen ist , hat das
Ruber für einige Stunden übernommen. Mit
ungeheurer Wucht strömt das Wasser dahin,- as Gebirgsmassiv wird immer gewaltiger. Es
Muß ein gewaltiger , Jahrtausend langer Kampf
Sewcsen sein , ehe sich die Donau diesen Weg
burch - ie Berge bahnen konnte . Die zahlreichen
8^ lsenrisfe sind - ie Spuren dieses Ringens
von dessen Ausmaße wir uns kaum eine Vor¬
stellung machen können . Die Schiffahrt auf
dieser 100 Kilometer langen Strecke war denn
auch bis zum Ende des vorigen Jahrhunderts
Mit - en größten Schwierigkeiten verbunden,
la teilweise sogar unmöglich . Erst die Strom -
Vegulierung , herbeigeführt mit allen Mitteln
der modernen Sprengtechnik schuf eine schmale
vahrrinne für den durchgehenden Dampfer-
Und Schleppverkehr. Eine Störung der Donau -
ichiffahrt an dieser Stelle lag also für die Eng¬
länder in diesem Kriege sehr nahe. Es ist auch
du verschiedenen Sabotageversuchen gekommen ,
du denen zweifellos auch der im Eisernen Tor
vor einigen Monaten versenkte Schlepper ge¬
hört. Aber die Briten haben sich vergebens be -
Mühr. Der Schleppverkehr wickelt sich seit der
Eisschmelze dank - er Wachsamkeit der von
allen Donaustaaten gestellten Strompolizei ab .

Hafenkreuzbanner flattert
Die deutschen Schiffe dominieren. Und jedes

Mal » wenn wir einem - er zahlreichen Schlepp -
»üge , auf denen die Hakenkreuzfahne flattert ,
begegneten , überkam uns ein beruhigendes und
stolzes Gefühl. Der Südosten liefert , wie um»
Sekehrt auch - as Reich seinen Export nach dem
Balkan nicht nur aufrechterhalten, sondern so-
üar verstärkt hat. Schon bei den Belgrader
Kais haben wir uns davon überzeugen können .
Da liegen landwirtschaftliche Maschinen , fun-
kelnagelneu geliefert von Ulmer Firmen , fer¬
ner AutoS , Limousinen und riesige Lastwagen
Mit schweren Dieselmotoren und dann noch
Zahlreiche andere Erzeugnisse der deutschen Jn -
bustrie . „Und - as kommt alles aus einem Land ,- as Krieg führt"

, sagte bewundernd ein serbi -
Ner Bekannter , der es nicht fassen konnte , daß
Deutschland trotz der KriegSanforderuugen in
- er Lage ist , in das neutrale Ausland zu ex¬
portieren und zwar beste Qualitätsware wie
v» Frieden . . .

Die Landschaft wird immer wilder und groß.
Seiger . Steil ragen die Berge in den stahl -
" lauen Himmel hinein . Drüben auf dem ru -
Dänischen Ufer zieht sich in Felsen ringe-
»vrengt, die Straße hin , über die schon die Le -

gione« TrojanS marschierten, um Dakien zu
erobern.
Türkeninsel in der Donau

Vorbei geht die Fahrt an Orsova, ein
schmuckes und sauberes Städtchen, seit 1919
rumänisch . Man sieht, daß sämtliche stattlichen
Gebäude und die gepflegtenAnlagen noch aus
der österreichischen Zeit stammen . Diese Ufer¬
promenade mit dem Konzertpavillion in der
Mitte könnte ebenso auch in Ischl oder in
einem Kurort des Salzkammerguts sein . Auch
hier zeigt sich wieder die Pionierarbeit der
Deutschen Oesterreichs, auf die man im ganzen
Südosten stößt . Mag man nun in Sarajevo , in
Cattaro oder in Kroatien sich aufhalten : im¬
mer wird man die Feststellung machen , daß
deutsches Schaffen und Wirken auf allen Ge¬
bieten befruchtend gewirkt hat. Ala Kale taucht
auf, jene Insel , auf der heute noch Türken
wohnen. Die Welt des Islam wird auf einmal
lebendig: Muselmanen mit Fez und Turban ,
verschleierte Frauen , Moscheen und Minaretts ,
von denen der Muezzin die Gläubigen zum
Gebete ruft . Allah ist groß, Mohammed ist sein
Prophet ! Ala — Kale, es liegt mitten in der
Donau wie ein Paradies , daß den Passagieren
eines Salondampfers verschlossen bleibt. Das
Schiff hält erst in dem rumänischen Tarnu -Se -
verin , der alten Römerstadt. Deutsche Tank¬
schiffe liegen hier vor Anker, meistens Schlep¬
per des bayrischen Lloyd . Das Oel wird von
der Eisenbahn auf die Schiffe verladen . Tag
und Nacht wird hier gearbeitet.

Zigeuner schleppen Weinfässer
Die Sonne steht schon hoch am Himmel, die

Berge treten zurück und das Land wird eben.

Kukuru und andere bebaute Felder deuten auf
Fruchtbarkeit hin, ab und zu kommt ein Dorf ,
die barocken Zwiebeltürme der pruwoslawischen
Kirchen erinnern an Oberbayern und Oester¬
reich. An den nächsten Haltestellen wird nur
noch Fracht ausgelaüen . Zigeuner schleppen in
Brsa Palanka riesige Weinfässer an Land . Der
Kapitän schimpft wie ein Rohrspatz , weil das
Ausladen lange dauert . Ueber Radujevac kurz
vor der bulgarischen Grenze, der Endstation
unserer Fahrt , liegt die Ruhe eines heißen
Sonntagnachmittages . Die Bauern sitzen vor
ihren hübschen im serbischen Stil gebauten
Häusern und mustern uns freundlich , bereit¬
willig auf unsere Fragen Auskunft gebend . In
dem einzigen Dorfladen entdecken wir eine
Sammlung einheimischer Keramiktöpfe und
Krüge, die jeden Künstler begeistert härten.
Drei Dinar , das sind 25 Pfennige , zahlt man
für einen großen Wafferkrug, für den ein
Kunstgewerbegeschäft im Westen sicherlich 15
bis 20 Mark fordern würbe. Für die Keramik¬
kunst des Dorfes scheint man jedoch in Belgrad
und in den anderen Städten wenig Verständ¬
nis zu haben, stattdessen feiert dort der Por¬
zellankitsch übelster Art wahre Orgien , sogar
in Familien , die sich zur sogenannten besten
Gesellschaft rechnen .

Kolo -Tanz zum Dudelfack
Auf der Rückfahrt gehen wir in Pravolo

nochmals an Land . Von dem kleinen Wirts¬
haus über der Donau hat man einen herr¬
lichen Blick auf das Wasser und die sanften
Hügel im Hintergrund . Der freundliche Wirt
kredenzt mit einer Grandezza den Wein sei¬
ner Heimat, die einfach überraschend ist . Es
dämmert bereits , der Himmel steht in Flam¬

men, denn vor einigen Minuten ist die Sonne
als ein roter Feuerball am Horizont unter¬
gegangen. Und jetzt künden bläuliche und
violette Schalten die Nacht an.

Am Ufer vor der Schiffsbrücke haben sich
dreißig bis vierzig Reservisten eingefunden.
Sie sind gerade von einer achtwöchigen Ue-
bung entlassen worden und treten nun zu
Schiff die Heimreise an. Die Stunden bis zur
Abfahrt vertreiben sie sich mit Singen und
Tanzen : es sind arme Teufel , die sich noch nicht
einmal einen Slivowitz für einen Dinar lei¬
sten können . Aber das tut ihrer Stimmung
keinen Abbruch . Zu den Klängen einer Flöte
tanzt die ganze Gesellschaft Kolo . Die rhyth¬
mischen Melodien dieses klassischen serbischen
Nationaltanzes , der in der ärmsten Hütte und
bei Hofe getanzt wirb , werden immer wilder
und aufpeitschenber . Freudenschreie durchzit¬
tern die Luft und auf den dunkelbraunen Ge¬
sichtern der Männer , deren Körper beinahe
ekstasenhafte Bewegungen ausführen , steht der
Schweiß . Unentwegt spielt der Dudelsackpfei¬
fer den ganzen Abend hindurch bis einer nach
dem anderen erschöpft niedersinkt und sich
dann auf das Schiff begibt, um sich irgendwo
auf den Planken eine Schlafstelle auszusuchen .
Ein paar sind nur noch übrig geblieben, sie
stimmen jetzt di« schwerntütigen serbischen
Lieder an , deren Melodien unS bis in den
Schlaf verfolgen.

Man muh sich kennenlernen
Am nächsten Morgen machen wir die Be¬

kanntschaft ihrer beiden Offiziere, eS sind
prachtvolle Leute, hervorragende Vertreter
serbischen Soldatentums . Obwohl sie geistig
nach dem Westen orientiert sind, schien eS uns
doch so , alS ob es uns in den stundenlangen
in französischer Sprache geführten Gesprächen
über die politische Lage gelungen war , sie et¬
was von der Gerechtigkeit unserer deutschen
Sache zu überzeugen. Jedenfalls wurden von
den Beiden manche Vorurteile und Anschau-

„
Mil iiußrrftll Kraft bnmft er auf uns zu

"

Britischem Zerstörer in letzter Sekunde entwischt - Erlebnisse eines A -Boots aus zehn Feindfahrten

PK . Auf dem kleinen Turm der Brücke
von U . . . war es . Der Kommandant, ein
Oberleutnant zur See , und sein J .W.O ., eben¬
falls ein junger Oberleutnant zur See , und
ich . So hocken wir , die Beine hochgezogen,
auf der Brückenreeling. Gerade vor ein paar
Tagen waren sie mit einem stolzen Erfolg in
der Tasche in den Stützpunkt eingelaufen. Um
uns laden die Männer Proviant und Frisch¬
wasser ein . Vorräte mit Gemüse , Obst und
Geflügel. Kisten mit' Konserven, Milch . Sel¬
ters und Früchten verschwinden burch das
Turmluk ins Innere des kleinen Bootes . Tie
Batterien sind geladen, die Diesel laufen
warm — kurz , wir sitzen inmitten aller Vor¬
bereitungen , die ein Boot treffen muß, das i «
einer knappen Stunde seeklar ist.
Gerade sind wir noch eine halbe Stunde auf
dem Pier auf» und abgelaufen. „Die Beine
noch ein bissel vertreten , bald ist es wieder
für ein paar Wochen aus damit", meint der
Kommandant. Tja , und nun kommen wir
ins Erzählen .
Man fing an uns zu jagen

„Zwei Stunden vor Kriegsausbruch fuhren
w ' r irgendwo da oben in der Nordsee umher.
Plötzlich hatten wir zwei polnische Zerstörer
vor dem Bug , aber — es war ja noch Frieden !
Leider konnten wir nichts machen ! Schon in
Fliedenszeiten also waren die polnischen
Kriegsschiffe auSgeriffen! Mein erster Schuß ,
so erzählt Oberleutnant R -, war ein 2500 Ton¬
nen großer Dampfer mit Konterbande, der

Bon Kriegsberichter Herbert Kühn

unter Flugzeuggelett fuhr . Dicht unter Land,
als er sich schon in Sicherheit glaubte, jagten
wir ihm doch einen Aal in den Bauch . Fertig
war er ! Man fing an uns zu jagen. Schrau-
bengeräusch war dicht über uns . Auch Wasser¬
bomben regnete es , aber wirb sind derart auf
Tiefe gegangen, daß sie uns nichts anhaben
konnten. Das Flugzeug schmiß ebenfalls
Bomben, es hielt den in der Tiefe verschwin¬
denden Schatten des sinkenden Dampfers slir
das U -Boot ! So schlippten wir klar. Aber wir
wurden jetzt vorsichtiger , immerhin war eS
unser erster Gefechtsanlauf! Und der erste
Gefechtsschuß saß !"

„Wissen Sie , zwei Freunde haben wir auch !
Bei der englischen Kriegsmarine sogar! Es
sind zwei Fischdampfer , die stur ihren Kurs ab¬
solvieren, sich auf einer bestimmten Höhe zu
einer bestimmten Zeit treffen und dann mit
Gegenkurs zurückdampfen . Max und Moritz
nennen wir sie. Es sind gute Bekannte von
uns . Wir waren unter Wasser schon so dickt
bei ihnen aufgelaufen, daß wir fast die Gesich¬
ter der Kapitäne erkennen könnten. Mühelos
hätten wir sse schon oft auf die Seite legen kön¬
nen, aber das lohnt keinen Aal, und mit Geschütz¬
feuer im aufgetauchten Zustand ist die Sache
doch zu riskant !"

Schraube schlug uns die Reeling ab
„Beim Auslaufen aus einem norwegischen

Hafen hätte man uns um ein Haar er¬
wischt . Ein Zerstörer sichtete uns überraschend
und lief mit äußerster Kraft auf uns zu.

fg g!g | |

Wie« begrüßte seine« neue« Gauleiter
Rabmen vollwa Nck am Damriag die EinMhruiu , Baldur von Tckiracbr in sein neuer

«mi air AkeickSsiattbalter und Gauleiter in Wien durch den Siellvertreter de« stilürer - ReichSmintsier
Rudoli Setz — Unser Bild auS Wien vom Tage der Amtseinliibrunq ,ciat dt« Gauleiter Bürckel und
von Schirach wie Ne in Erlvartima der Ankunft der Stellvertreters der Nllvrerz aus dem Wiener
Oftbahnhos Ärbeitern Autogramme « eben . (PreNe -BIld^ ntrale — SN.)

jtt feierlichem
t als Rete

Alarm ! Schnell tauchen ! Aber zu spät . Die
tiefliegende Schraube des Zerstörers erwischte
uns noch und schlug unS die Reeling der Brücke
ab . Wir sackten mächtig in die Knie «, aber der
liebe Gott hatte wieder einmal seinen Daumen
dazwischengehalten . Nachher fanden wir auf der
Brücke noch abgesprungene Stücke der Schiffs¬
schraube, die jetzt meinen Schreibtisch ziert.
Hier hat es sich buchstäblich um Sekunden ge¬
handelt ! Mit 8,8-Zentimetcr - Geschütz schoß der
Kerl noch auf unS, aber wir waren inzwischen
auf sichere Tiefe gegangen. Bon der englischen
Admiralität waren wir alS verloren gemeldet
worden! Na, wir sind noch gesund und munter
und hoffen , bas dem Engländer noch oft bewei¬
sen zu können !"

Plötzlich kommt ein besonders
schwerer Brecher

.Lehn Fahrten hat daS Boot jetzt hinter sich.
Fast die ganze Mannschaft ist s e t t Kriegs -
beginn ununterbrochen an Bord ,
und das ist fein. Denn der ganze Kahn ist wie
aus einem Guß ! Jeder Handgriff sitzt wie aufber
Schule! Man kann waS riskieren , wenn man
sich auf seine Besatzung restlos verlassen kann !
Einmal hatten wir schweren Seegang . Wind¬
stärke 12 ! Plötzlich kommt ein besonders schwc-
rer Brescher , über , die Beine gehen hoch, wir
halten unS krampfhaft fest , wo wir können . Do
fehe ich plötzlich einen schwarzen Schatten,
greife mit einer Hand zu und halte eisern fest !
AlS die See absackte , halte ich meinen Ausguck¬
posten beim Schlafittchen ! Unweigerlich hätte
es den armen Kerl geschnappt , denn an Retten
wäre bei den Verhältnissen nicht zu denken ge¬
wesen . Einen Mann haben wir auch einmal bei
Alarmtauchen an Oberdeck lassen müssen. Er
schwamm zu einem in der Nähe an Bord eines
feindlichen Dampfers befindlichen Prisenkom¬
mando von uns hinüber und wurde später, als
die Gefahr für uns beseitigt war , wieder ab¬
geholt. Ja , das sind so allerhand Situationen ,
denen wir U -Bootsahrer stündlich auSgesetzt
sind . Na , biS jetzt ist ja alles glatt gegangen
und wird auch weiter glatt gehen !" Zuversicht¬
lich klopft der Kommandant dreimal an das
Holz einer Kiste, die gerade vorübergetragen
wird.
Wasserbomben krachen

„Im Moray Firth wurden wir übrigen»
einmal von Flugzeugen und Zer¬
störern gejagt ! DaS war wohl daS
Schlimmste , was wir bisher erlebt hatten.
Schlag auf Schlag schüttelte das Boot , wenn
die Wasserbomhen in der Nähe krachten , aber
wir hatten ungeheuren Dusel, es traf keine
- irekt. Wie wir später hörten , haben die Flie¬
ger dauern- gefunkt : Stehen über feindlichem
U - Boot ! Und holten damit herbei, waS Schrau¬
ben und Flügel hatte ! Eine verdammte Schwei¬
nerei war das , aber auch hier kamen wir glück¬
lich durch ! Das war kurz nachdem wir den
feindlichen 9000 Tonnen großen Hilfskreuzer
hinunterschickten . Ueber diesen Erfolg berich¬
tete seinerzeit auch der Bericht des OKW."

Es ist spät geworden. So manche „Döntje"
wurde noch zum besten gegeben . Je - e Feind¬
fahrt eines Unterseebootes ist Inhalt für ein
Buch ! Die Gefahren und Entbehrungen , der
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Stabschef Viktor Lutze und Generalfeldmorschall
von Branchitsch im Gespräch

während des Besuchs des Stabschefs der SA .
im Hauptquartier des Heeres.

Auf» . : Müller-Sckönhausen.

ungen grundlegend revidiert . Wir sind als
Freunde geschieden. „8e connaitre c‘est mieux
comprendre " , meinte der eine lächelnd : als er
uns die Hand zum Abschied gab mit dem festen
Versprechen uns wiederzusehen. Ja , sich ken¬
nenlernen bedeutet wirklich sich besser verste¬
hen . Es ist gut, sich das vor Augen zu halten,
wenn man an das neue Europa denkt.

Zwei Tage Donaufahrt liegen hinter unS,
zwei Tage Sonne , Wasser und Himmel, zwei
Tage voll von großen und kleinen Erlebnis¬
sen, Begegnungen und Gesprächen , die man
nicht mehr vergißt . Auf dieser Stromfahrt
offenbarte sich die Seele des Balkans , die wir
in der Stadt vergeblich gesucht haben. Man
muß nur ein wenig die Augen offen halten
für die kleinen Dinge am Rande, für die Sit¬
ten und Gebräuche der Menschen , für die der
Fremde fast heilig ist. Eine Welt tut sich auf,
eine bunte zauberhafte Welt, die in ihrer Na¬
türlichkeit schlechthin daS Leben mit feinen
Freuden und Leiden darstellt.

Regulierungsarbeiten am Tiber vorläufig
abgeschlossen

* Rom, 12. Aug . Am Montagvormittag hat
der Duce den Regulierungsarbeiten am Ti¬
ber unterhalb Roms einen vorläufigen Ab¬
schluß gegeben . In Anwesenheit der an der
Umleitung deS Tibers beschäftigten Arbeiter
und der Bevölkerung der umliegenden Orte
sprengte der Duce durch Auslösung zweier
elektrischer Minen die beiden Dämme , die daS
neue vom alten Flußbett noch trennten . Der
Zweck dieser Arbeiten war zunächst einmal die
Verkürzung des Flußlauses und die Bannung
der Hochwassergefahr des Tibers , zum anderen
wird burch die Ausschaltung einer großen
halbkreisförmigen Windung des früheren
Flußbettes das Gelände für die Errichtung
eines der größten Flughäfen Europas geschaf¬
fen , der in nächster Nähe der für daS Jahr 1942
geplanten Weltausstellung liegt.

Die Vernunft sagt :
»besser * rauchen *)

atikah ^ v

) Bessere Cigaretten regen zum langsamen Ge¬
nuß an, der viel bekömmlicher ist als gedankenlos
rascher Herunterrauchen.

dauernde Einsatz , das ununterbrochene Bereit¬
sein , der Kampf mit den Gewalten der Natur ,
die heimtückischen Feinde eines U -BooteS —
Minen . Netzsperren . Risse , Untiefen, Sturm ,
Nebel und feindliche Streitkräfte jeder Art —,
machen jede Fahrt zu einem eigenen kleinen
Krieg ! Aber Frontgeist und Kameradschaft ,
Pflichtbewußtsein und soldatisches Heldentum
schassen es immer wieder, verbunden mit gro¬
ßem seemännischem und technischem Können!

„Heil und Sieg und fette Beute !"

Die Leinen sind vorn und achtern loSgewor-
fen , Dieselmaschinen laufen an . „Drei Hurris
für U . ." . Weit hallt unser AbfchiedSgruß in
den warmen Abend . Die Besatzung ist durch
das Luk verschwunden . Kommandant, Aus¬
guckposten und WO. stehen allein auf der
Brücke . Die weiße Mütze des Kommandanten
leuchtet noch weit in der im Atlantik versinken¬
den Abendsonne . „Heil, Sieg und fette Beute !"
„Glückliche Heimkehr !" Langsam versinkt die
Silhouette von U . . . an der Kimm . Unsere
Wünsche begleiten das kleine Boot , daS nun in
der unendlichen Weite des Atlantischen Ozeans
verschwunden ist.

7

Die ganz vorzügliche Pflaumen - oder Zwetschgen - Marmelade bereitet nach dem folgendenman
fte » epl : 2 Kilo Pflaumen oder Zwetschgen , gereinigt und
entsteint gewogen , werden sehr güt zerkleinert, mit 2 Kilo
Zucker zum Kohlten gebracht una 10 Minuten durchgekocht

Hierauf rührt man den Inhalt einer Normalflasche Opekta
zu 78 Pfg . und nach Belieben den Saft einer Zitrone hinein
und füllt in Gläser . Ausführliches Rezept bei jeder Flasche.
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VLmqx thntcdank . : EAnteJC&ufyl
Erst vor kurzem hat der Reichsführer H und -

Chef der Deutschen Polizei in einem Erlaß ßauf die Bedeutung der Ernte und ihren Schutz -vor Brandgefahr hingewiesen. Die Parole -
„Schützt die Ernte vor Brandgefahr " gilt fürDdieses Kriegsjahr ganz besonders, zumal all- Djährlich immer «bieder ungeheuere Werte -durch Brände verloren gehen . 350 000 Brände -mit einem Brandschaden von 400 000 000 RM -ereignen sich alljährlich in Deutschland , was -dem ungefähren Geldwert einer Großstadt wie -Dresden entspricht . Durchschnittlich brennt in -
Deutschland stündlich ein Bauernhof ab . Allein-von den durch Feuer in Deutschland umgckom - -menen Nahrungsmitteln könnten 220 000 -Deutsche ein Jahr lang leben , was der laufen - Zden Versorgung der gesamten Stadtbcvölke- Zrung von Halle oder Kiel entspricht . Und nicht -etwa allein dieser feststellbare materielle Wert- -Verlust ist es, der den gesamten Schaden dar - Zstellt, sondern hinzu kommen noch die Arbeits - -kraft des deutschen Menschen , sein Kleist und -seine Tüchtigkeit , die auf diese Weise umsonst -aufgewandt worden sind. Das Vaterhaus dcrZKinder, die Erwerbsstätte der Eltern , mühsam -erworbenes Hab und Gut , ein Stück flutendes ßLeben der Volksgemeinschaft werden über den ^materiellen Schaden hinaus vernichtet . Gerade¬aus dem Lande werben unersetzliche Werte, dic ßdie Väter und Urväter mühsam geschaffenZhaben, ein Opfer der flammen . D

75 Prozent aller Brände sind auf menschliche DUnzulänglichkeiten zurückzuführen. Leichtsinn, -Fahrlässigkeit, Verantwortungslosigkeit und -Brandstiftung , wobei die Kinderbrandstiftung -eine wesentliche Rolle spielt, führen immer Iwieder zu schweren und groben Bränden , wäh- -rend die durch Blitzschlag entstandenen Brände Ibei weitem nicht die Rolle spielen , wie man im Iallgemeinen annimmt . |Was aber kann der einzelne tun , um Brände -zu verhüten ? Es sollten nirgends aus dem IHofe Stroh oder andere feuerfangende Dinge -herumliegen. Das Rauchen in Ställen oder -Scheunen mutz grundsätzlich verboten werden. -Sogenannte Kartoffelfeuer in der Nähe von -Höfen und Strohschobern zu unterhalten , be « -deutet fast vorsätzliche Brandstiftung . Jeder -
Umgang mit offenem Licht ist sträflicher Leicht- 1sinn. Alle elektrischen Leitungen, Schalter , An- flasier und Motore müffen aus ihren vorschcifts - Zmäßigen Zustand überprüft werden. Beweg- -liche Verbrennungsmotore und Dampfmaschi - -nen müssen von Scheunen und Schober soweit -entfernt sein , daß durch den Funkenflug keine -Brände entstehen können . Immer wieder sind §die besten Maßnahmen , die der Brandvcrbü - -tung bienen: Umsicht, Vorsicht, Verantwvr - §tungs - und Pslichtbewußtsein sowie Aufmerk- ßsamkeit . Die Ernte ist unser täglich Brot , sie !zu erhalten Verpflichtung jedes einzelnen ! Un» Ifer Erntedank soll in diesem Jahr Ernteschvtz -heißen. -

Reichsautobahn wird weiter gebaut
Wie wir erfahre« , wird die im Bau befind¬liche Strecke Karlsruhe —Rastatt—Baden -Ba¬de« der Reichsantobah« ««»mehr weitergebaut .Die Wiederaufnahme der Arbeiten , die durchde« Zwang der Berhältuisie einige Zeit unter¬brochen waren » darf mit Freude vermerkt wer¬de».
Daß noch mitten im Kriege mit unseremHauptgegner England dieser Bau fortgesetztwerden kann , ist ein weiteres erfreuliches Zei¬chen für die überlegene Ruhe und Gelaffen-heit, mit der Deutschland den Ereignissen ge¬genübersteht, und für die gewaltigen Reserveneiner gesunden und organischen Volkswirt¬schaft .

Rheinwasserstände vom 12. August
Konstanz 443 (— 4) , Rheinfelden 807 (— 9) ,Breisach 288 ( + — 0) , Kehl 348 (— 2) , Karls -ruhe -Marau 505 (— 1 ) , Mannheim 414 (— 9) ,Caub 284 (— 6) .

wenn Auslandsobst nach Karlsruhe komml
Vom Güterbahnhof über da« Zollamt auf den Markt

Wenn in den deutschen Gauen die Obst¬bäume in höchster Blüte stehen , dann reift be¬reits in den südlichen Ländern das Obst , unddie Menschen in diesen Gegenden haben einigeWochen später schon alle Hände voll zu tun , nmdie große Obsternte reibungslos und ohneSchwierigkeiten durchführen zu können . So istes z. B . auch in Italien , und täglich passierenmehrere Güterzüge , voll beladen mit Obst undSüdfrüchten, die Grenze nach Deutschland.Es war gestern vormittag . Einer von diesenGüterzügen kam gerade in Karlsruhe an undhängte einige Wagen ab , die für die Gauhaupt -stadt bestimmt waren . Da gab es mancherleizu tun , bis . das Obst auf dem KarlsruherMarkt kommen konnte . An Hand der Fracht¬briefe prüfte zunächst ein Beamter der Reichs¬bahn, ob die Nummern der Wagen mit denenin den Frachtbriefen übereinstimmten. So-dann wurden die Wagen einzeln vermögen unddie Uebereinstimmung der Rohgewichte mit denangegebenen überprüft . Ueber diese Kontrollewurden Wiegescheine ausgestellt, die in denFrachtbriefen befestigt wurden . Während dessenwurden die Käufer von der Ankunft des Obstesbenachrichtigt und ebenso auch die Zollabferti¬gungsstelle des Hauptzollamtes durch Neber-gabe der Begleitscheine der Waggons , die beimUeberschreiten der deutschen Reichsgrenze vondem Grenzzollamt ausgestellt worden waren.Es dauerte nur kurze Zeit , da konnte schondie zollamtliche Abfertigung des Obstes statt¬finden. Käufer und Zollbeamte waren überden Zeitpunkt der Abfertigung übereingekom¬men und nun hier im sogenannten „Lohfeld"
erschienen . Die Zollbeamten prüften zunächstnach , ob der Verschluß der Wagen gut war undentfernten sodann die Zollbleie, so daß dieKäufer ihre Waggons öffnen lassen konnten .In dem einen Wagen waren Tomaten , derandere war gefüllt mit Aprikosen und Pfir¬sichen . im nächsten waren Pflaumen und
Zwetschgen und der letzte schließlich enthieltBirnen . '

Damit war aber die Tätigkeit der Zollbeam¬ten, die die Abfertigung Vornahmen, nochnicht beendet . Im Gegenteil : sie begann eigent¬lich jetzt erst richtig . Es wurde das Obst probe¬weise noch einmal vermögen, diesesmal das
Reingewicht ermittelt , und yachgeprüft, ob dasvon dem Zollpflichtigen angemeldete mit demermittelten Gewicht übereinstimmte. Als dieseArbeit beendet war , erhielten die Empfängerdes Obstes, Karlsruher Großhändler für Obstund Südfrüchte, die Genehmigung, ihre Wag¬gons auszulabcn und das Obst den Kleinhänd¬lern zuzuführen.

Währenddessen begaben sich die Käufer unddie Zollbeamten in die Zollabfertigungsstelledes HauptzollamteS in der Rüppurrer Straße .Hier wurde die eigentliche Verzollung des

Obstes vorgenommen, und die war , wie wirsahen , gar nicht so einfach. An Hand von Tarif¬sätzen unter strenger Beachtung der vielen gel¬tenden Bestimmungen wurden der Zollbetrogund die Umsatzausgleichsteuer errechnet , die fürdie Einfuhr des Obstes ^u entrichten sind. Auchwurde das Devisenrechtliche der Sendungüberprüft , denn für die Einfuhr von Warenmüffen Devisengenehmigungen vorliegen. Unddas alles muß genau den Vorschriften entspre¬chen.
Aber nicht nur die Beamten arbeiteten hierfleißig, auch die Obstgroßhändler waren wäh¬rend der ganzen Zeit reichlich beschäftigt . Siefüllten die vorgeschriebenen Vordrucke aus ,gaben Zollerklärungen ab und meldeten den

Empfang des Obstes auf den dazu bestimmtenFormularen für die Umsatzausgleichssteueran. Schon wenig später konnten die Obstgroß-händler die errechneten Zollbeträge an derZollkaffe bezahlen. Damit war ihre Arbeit imHauptzollamt zu Ende und sie konnten sichihren geschäftlich ^«« Interessen widmen.
Inzwischen wurden weitere Wagen mit Obstund Gemüse zur Verzollung angemeldet, die-scsmal standen sie nicht in der Güterabferti¬gung der Reichsbahn, sondern im Eilgut hin¬term Hauptbahnhof. Die Zollbeamten mußtenauch hier die Waggons so rasch wie möglichabferttgen, damit das Obst möglichst frisch indie Hände der Verbraucher kommt .
Und bts Mittag war baS Obst dann schonim Besitz der Karlsruher Kleinhändler undunsere Hausfrauen konnten das Obst mit nachHause nehmen, das ihnen beim Kaufmann soprächtig entgegenleuchtete . —okl.

Wie die Volkswohnung aussehen mutz
Reichsarbeitsminister gibt Richtlinien — Ein - und Zweifamilienhäuser bevorzugtDie Bestimmungen über Sie Förderung desBaues von Bolkswohnungen sind vom Reichs¬arbeitsminister jetzt zusammengefaßt und nachden Bedürfnissen der Praxis geändert worden.Unabhängig davon, daß für die Dauer desKrieges nur kriegswichtige BauvorhabenReichsförderung erhalten können , ist die ganzeMaterie nun einheitlich neu gefaßt worden.
Volkswohnungen im Sinne der Förderungs¬bestimmungen des Reichs sind hiernach bil¬lige Kleinwohnungen , die in ersterfür Familien mit geringem Einkommenbestimmt sind. Einfache Ein - ober

Zweifamilienhäuser als Doppel- oberReihenhäuser mit Landzulage sollen bevorzugtgefördert werben. Die normale Bolkswohnungsoll die Bierraumwohnung sein , be¬stehend aus vier Wohn - und Schlafräumen so¬wie Nebenräumen (Kochküche oder Kochnische .Flur , Abort usw.j . Die Wohnküche zählt alsWohnraum . Die Vierraumwohnungen sollenvor allem an Familien mit mindestens dreiminderjährigen , zum elterlichen Haushalt ge¬hörenden Kindern vermietet werben. Der Bauvon Drei - oder Zweiraumwohnun¬gen richtet sich nach dem jeweiligen Bedarf.Einraumwohnungen dürfen nur inAltersheimen oder zur Unterbringung vonälteren Personen , die ihren Lebensunterhaltaus Renten oder Leistungen der öffentlichenFürsorge bestreiten, zugelaffen werden, sodochnur , wenn dadurch eine entsprechende Anzahlanderer Wohnungen frei wird . Nach Möglich¬keit sollen beim Bau von Altersheimen ange¬messeneGemeinschaftsräume vorgesehen werden.
Die VolkSwohnungsbauten sind nach bestenRegeln der Baukunst als Dauerbautenauszuführen . Auf eine gute architektonischeund städtebauliche Gestaltung der Bauten ist

* * * * * * *

MARYLAM ein
feststehender Begriff
erfolgreicher Kosmetik

* * *

Blick vom Turmberg
Z . Berghanse« . (Appell in der Krie¬

gerkameradschaft .) Nach der Begrüßungder Kameraden des Beirats durch den Kame -
radschastsführer Röthenbacher wurde dieListe einsatzfühiger Kameraden bekanntgegeben .Kameraden tragen als Sammler für das RoleKreuz am 18. August 1040 zu einem vollen Er¬folg bei . Nach einer neuen Werbung für die
Kriegsgräberfürsorge hat sich der Mitglicder »
stand erfreulicherweise aus 108 erhöht. Der
Kameradschaftsführer gab die gewährten Un¬terstützungen bekannt. Er gratulierte auch den
Geburtstagskameraden im Monat August . DieKartei soll einer Berichtigung unterzogen wer-den . Die Wunschkonzertspende von 25.— RM .wurde von Reichskriegersührer Reinhardt mitDank bestätigt. Zum Schluß führte in kurzensoldatischen Worten der Kameradschaftsführerdie große Zeit vor Augen, in der es für unSkein Ausruhen gibt, sondern der alte Soldatsteht in höchster Einsatzbereitschaft für Führerund Vaterland , dem das Sieg Heil zum Schlußdes Appells galt.

( Erntezeit .) Mit Ausnahme von Haferist die übrige Fruchternte gut eingebracht . Ingegenseitigem Aushelfen auf dem Acker undbeim Dreschen wurden die vielerlei Arbeitengut bewältigt, und man merkte es, die Arbei¬ten wurden im Blick auf die große Wichtigkeitfür unser Volk mit Freude und Schwung aus -acführt . Bauernarbeit ist schwere Arbeit und istdes Dankes wert . Schon sind viele Aecker um¬gepflügt und mit Rüben eingesät . Der Mohnreift auch schon nacheinander und muß geschnit¬ten werden. Arbeit in Hülle und Fülle !
(F t l m a b e n d .) Trotz der Ernte war .derletzte Film „Paradies der Junggesellen " am

Film8. August 1940 gut besucht. Der nächsteist für den 16. September 1940 angesagt.
(Hoher Geburtstag .) Am 18. Augustkann Frau Luise Walther geb . Becker. Ww ..ihren 76. Geburtstag begehen . Wir gratulierenmit den besten Wünschen für den Lebensabend.
m. Jöhlingen . (Der Tod hielt reicheErnte .) Innerhalb einer Woche hat Schnit¬ter Tod in unserer Gemeinde reiche Ernte ge¬halten . Drei Erwachsene wurden nach langerund schwerer Krankheit durch den Tod erlöst .ES sinh dies Franz Peter Vollmer , Fabrik¬arbeiter , 54 Jahre alt ; Frau Sofie KnopfWitwe, 54 Jahre alt und Karl Bohnmüller ,Gipsermeister und Jagdpächter , 67 Jahre alt .Den Angehörigen unser herzlichstes Beileid ,In den hiesigen Jägerkreiscn hat der Tod in¬nerhalb Jahresfrist eine große empfindlicheLücke gerissen . Karl Teurer , tretet Maier undKarl Bohnmüller sind rasch einander im Tode

gefolgt . Auch die Reihen der Veteranen des
Gesangvereins „Frohsinn", dem diese als treue
Ehrenmitglieder angehörten, sind dadurch ge¬lichtet worden.

(Vom Sport .) Am Sonntag hatte Jöhlin .
gen Brötzingen zum 4 . Pflichtspiel empfangen.In der ersten Halbzeit war das Spiel rechttemperamentvoll und zügig durchgesührt. Jöh -
lingen spielte gegen Wind- und Sonne leichtüberlegen und konnte drei schöne Tore erzielen.Nach Halbzeit ließ das Spiel etwas nach . Einviertes Tor beendete das von Jöhlingen ver¬dickt gewonnene Spiel . Jöhlingen Jugend B— Grötzingen ^ -Hugend 1 : 1 .

(Vom Film .) Die Gaufilmstelle zeigt am
morgigen Mittwochabend 21 Uhr im Gast¬haus zum Löwen den Tonfilm „Willkommenim Paradies " mit interessantem Beiprogramm .

Wert zu legen . Barackenwohnungen oder ähn»liche behelfsmäßig ausgeführte Wohnungendürfen nicht gefördert werden. Die Mietemuß auf die Tauer tragbar sein. Das ist imallgemeinen der Fall , wenn die tährliche Be¬lastung ein Fünftel des voraussichtlich dauerndgesicherten baren Reineinkommens der Vevöl-kerungskreise, für die die Wohnungen be¬stimmt ^ind , nicht überschreitet . Die tatsächlichemonatliche Miete der Bolkswohnungen darf40 RM . nicht übersteigen. In besonders be¬gründeten Ausnahmefällen kann eine monat¬liche Durchschnittsmiete sämtlicher Volkswoh-nungen des bewilligten Bauvorhabens bis zu40 RM . zugelaffen werden: hierbei darf aberdie Miete der ' teuersten Volkswohnung nichtmehr als 50 RM . monatlich betragen.Bei größeren Bauvorhaben ist selbst bei gu -ter Anordnung der Hausgruppen und aus¬reichender Mischung von Haustypen sowie ar¬chitektonisch einwandfreier Durchbildung derEinzelheiten ^ eine gewisse Eintönigkeit desOrts - und TtraßenbildeS schwer zu vermei¬den , wenn eS an jedem architektonischen oderbildnerischen Schmuck in der Siedlung fehlt .Zur Behebung diese« Mangels soll deshalbin gröberen Gcmeinschaftssiedlungen an ein¬zelnen geeigneten Stellen für eine Belebungdes Orts - , Straßen - oder Platzbildes durchguten architektonischen oder bild¬nerischen Schmuck an den Häusernoder auf den Hausgrund stücken ge¬sorgt werden. Zur Deckung der Mehrkostendarf ein Sonderreichsdarlehen gewährt werden.Im übrigen enthält die Zusammenfassungnoch die Vorschriften über Herstellungskostenund ReichSförderung. Als ReichSförüerungkönnen Darlehen bis zu 2 900 RM . je VolkS-wohnung gewährt werden. Die reinen Bau¬kosten sollen im . allgemeinen 5000 RM . nichtüberschreiten .

Blick über die Hardt
er. Liedolsheim. (8 0. Geburtstag .) Am13. August feiert in LiedolSheim , Friedrich¬straße 40, Frau Friebrike Seitz , geb. Rostan,ihren 80. Geburtstag im Kreise ihrer 7 Kinder,20 Enkel und 10 Urenkel in froher und gei-stiger Frische . Welche Wertschätzung sie genießt,beweist , baß ihre Angehörigen aus Bühl ,Wiesbaden, Rüsselsheim. Kelsterbach . Oppen-heim a. Rhein , Offenbach a, Main und ausBad Cannstatt gekommen sind, ihren Ehren¬tag zu verschönern . Wir gratulieren !
Z. Rutzheim . (Filmveranstaltung .)Am kommenden Mittwoch kommt der Film -wagen der NS .-Gaufilmstelle. Abends 9 Uhrwird im Rathaussaal der Film . .Dahinten inder Heide " vorgcführt . Herrliche Hetdeliederbilden den Hintergrund dieses schönen und vabkenden Filmes , der die interessanten Menschender Lönsschen Dichtung zu echtem Leben er¬weckt ! Vorverkaufskarten sind in den bekann¬ten Stellen erhältlich.
(Appell der Pol . Leiter .) SämtlichePol . Leiter der Partei treten um kommendenDonnerstaq , abends halb 10 Uhr . im Rathaus -saal an. Anzug: Uniform . Vollzähliges undpünktliches Erscheinen ist Pflicht.
(7 6. G e b u r t s t a g.) Ihr 76. Wiegenfest be-ging gestern Frau Marie Rees , Hinterstr . 96.Wir gratulieren und wünschen weiterhin besteGesundheit.
n . Graben . (Auszeichnung . ) Oberwacht¬meister Karl Zimmermann , Bismarckstraße,wurde für besondere Tapferkeit vor demFeinde bei den Kämpfen im Westen mtt demEK. 2 ausgezeichnet . Wir gratulieren .

pforzheimer Allerlei
AuS der Parteiarbeit . Die Haupt-stelle Film des Kreis -Propagandaamtes ver¬

anstaltete am Sonntagvormittag wieder zwei
Wochenschau-Sondervorführungen in den LUt-
Lichtspielen , wofür ihr die vielen Besuch"
dankbar sind, die der Einladung folgten.

Die Ortsgruppe Leopoldsplatzhatte ihren Monatsappell für die PolitischenLeiter und Mitarbeiter . PersonalamtsleiterLutz besprach wichtige Gegenwartsfragen der
Ortsgruppe . Ein reger Briefverkehr wechselt
zwischen den Mitgliedern und den Kämpfernan der Front . Der stellvertretende Ortsgrup¬penleiter Heil behandelte das Wesen des
gegenwärtigen Krieges, zu dessen Gelingen je¬der Volksgenosse , Mann und Frau , draußenvor dem Feind und in der Heimat sein Aeu-
ßerstcs einsetzen muß. Auch mahnende Worte
zur Wahrung der Würde und des Abstandes
gegenüber den Kriegsgefangenen wurden ge¬
sprochen. Neugierige Gaffer werden gewarnt.Dem Appell schloß sich ein wohlgelungen"
Kameradschaftsabend an.

Kriegsmeister der Kleinkaliber -
schützen . Die drei Unterkreise des Kreises
Pforzheim der Kleinkaliberschützen haben ihre
Kriegsmeister im Mannschafts- und Einzel¬
kampf ermittelt . Im Mannschaftskampf, *
Schützen mit je 15 Schuß in 3 Anschlagsartenwurde Sieger des Unterkreises Enz der
Schießklaffe ® : die Schützengesellschaft 1900
Büchenbronn mit 605 Ringen : Schießklaffe
Poltzetsportverein I. Mannschaft mit 574 Rin¬
gen : Schießklaffe D : Polizeisportverein II mit
487 Ringen : Jugendklasse: KKS. Birkenfeldmit 424 Ringen . Im Unterkreis Pfinz siegtenin der Schießklaffe c : KKS. Bilfingen mit 582
Ringen . Im Unterkreis Würm in der Schieß -
klasse D : KKS. Hohenwart I . Mannschaft mit
516 Ringen . In der Einzelmeisterschaft wur¬
den erste Sieger : Unterkreis Enz Schützen¬
klasse : Wilhelm Mäntele , Büchenbronn, mit
159 Ringen . Altersklasse: Karl Bester, Bir -
kenfelb , mit 159 Ringen : Jugendklasse: Her¬bert Metzger , Brötzingen, mit 184 Ringe» .
Unterkreis Pfinz , Schützenklasse, Otto Ansel -
ment, Bilfingen , mit 159 Ringen : Jugend¬
klasse : Wilhelm Schuster , Ersingen, mit 149
Ringen . UnterkreiS Würm , Schützenklasse,Rud . Hutt , Lehningen, mit 147 Ringen . Nach
den Anordnungen deS Deutschen Schützenver¬bandes errangen somit die Kreismeisterschaftdes Kreises Pforzheim 1940 : Mannschafts¬
kampf , Schützenklaffe : Schützengesellschaft 1909
Büchenbronn: Jungschützenklaffe KKS . Birken¬
feld . Einzelkampf, Schützenklaffe : WilhelmMäntele , Büchenbronn: Altersklasse: Karl
Bester, Birkenfeld : Jugendklasse: Wilhelm ,Schuster , Ersingen.

Für . hervorragende Tapferkeitim Felde wurden mit dem E.K. ausgezeichnet :
Obergefreiter Robert Wettach unter gleichzei¬tiger Beförderung zum Unteroffizier , die Ge¬
freiten Walter Bollmer , Max Morlock , Oskar
Pfisterer , Alfred Hellinger, Manfred Koppler.

Goldene Hochzeit feierte daS EhepaarJohann Georg Pkößner, Schloffermeistcr und
Frau Anna Maria geb. Jost in der Büchen -
bronner Straße , die seit ihrer Verheiratung im
Jahre 1890 im Stadtteil Brötzingen leben. Die
Jubilare wurden durch ein Geschenk der Stadt¬
verwaltung überrascht , das mit Glückwünschenüberreicht wurde.

Die Arbeitsfront schulte Hetzerund Hauswarte . Da nach der Beobach¬tung durch Fachkenner infolge unzweckmäßigerVerwendung von Heizstoff und schlechter War¬tung besonders der Zentralheizanlagen etwa80 v. H. Heizkraft verloren gehen , hauptsächlichbei Anlagen des privaten Hausbesitzes und Ge¬bäuden mit nebenamtlichen Heizern, wird die
Arbeitsfront unter fachmännischer Leitung eine
Lehrgemeinschaft für richtiges Heizen beginnen.Alle für die Befeuerung von Sammelheizun¬
gen und die Pflege von Warmwafferbereitun-
gen eingesetzten Kräfte haben so Gelegenheit,Berluste zu vermeiden, weshalb die in Betrachtkommenden Gebäudebesitzer in ihrem eigenenInteresse ihre Heizungskräfte den Besuch der
Lehrgemeinschaft veranlassen müssen , die der
Reichskohlenkommissar überall einrichten läßt.Die Abteilung für Berufserziehung und Be¬
triebsführung der TAF .-Kreiswaltung gibtalle näheren Einzelheiten bekannt.

>Das Badische Staatstheater spielt im Klei¬nen Theater ( Eintracht) täglich um 20.00 Uhr
(außer Montags ) das musikalische Lustspiel
„Die Frau ohne Kuß " von Walter Kollo . Vor¬verkauf tm Staatstheater und am Kiosk der
„Eintracht".

msemrn zufrüh
KeifiAltiALROMAII VOti BERHD BERGHEB

Urheber» « « bet : « erlaa « ltred Bcchibold Foßberg über Unterlaß .
<7. Fortsetzung)
Nach der Rückkehr von der Beerdigung fander die Mutter in ihrem Zimmer . Es hatte rokaAtlasmöbel im Barockstil gearbeitet : reizendwar das niedrige Spiegeltischchen . Am Fensterstarr- ein bequemer Sessel mit blauen Orna¬menten und einem langen Volant am Fuß .Dort saß Elvira Erdmann und beobachteteihren Sohn . Ein grelles Licht blitzte in ihrenAugen auf, der Blick kam lauernd aus denAugenwinkeln.Eine Weile saß Werner ihr stumm gegen¬über . Er konnte sich nicht von den letzten Mi¬nuten am Sarge Lnas losreißen . Dort war erdem geliebten Mädchen noch nahe gewesen , undals er die Rosen auf den Sarg legte , war «8ihm. als streichele er damit ein letztes Mal denschönen Körper.

Und nun war sie fern , für ewig ihm entrückt .Er vermochte das Schreckliche noch nicht nie¬der zu zwingen.
Frau Erdmann setzte sich gerade und gewalt¬sam zurecht . Ein versonnener Zug um denMund milderte die Härte ihres Gesichts. Zwi¬schen den Brauen stand eine kleine Falte .Schattenhaft sprang ihre Stimme in dasSchweigen.
„Sei tapfer , mein Junge . Trage mit Stärke ,was ein hartes Geschick dir aukerlegt hat. Wirmüffen alle unseren Lebensweg gehen : er istuns vorher bestimmt ."
„Mutter !" schrie er auf, sank vor ihr aufdie Knie und barg den Kopf in ihrem Schoß.Sacht streichelte die Mutterhand über (einHaar . Frau Erdmann spürte, daß Tränen inihre Augen traten : hastig , fast zornig zer¬drückte sie die Spuren auf ihren Wangen.Tie Schatten der Vergangenheit tauchtenauf. Schwere- und Bitteres war ihr nicht nur

nicht erspart geblieben, sondern in reichlichemMaße zuteil geworden. Wenn sie auch inäußerlich sorgenfreien, ja glänzenden Verhält¬nissen gelebt hatte, ihre Ehe war nicht glücklichgewesen . Die seligen Jugenüjahre hatten einenanmutigen , liebenswürdigen Menschen aus ihrgemacht , in der Ehe wuchsen die weniger er¬freulichen Eigenschaften der Herzenskälte undHerrschsucht.
Reiner Erdmann war von der Liebe zu eineranderen Frau zeitlebens nicht losgekommen.Zwar gab er sich Mübe, seine Gefühle zu be-herrschen , aber es gelang ihm nicht immer,und die feinfühlige Frau an seiner Seite littsehr darunter . Der Stachel der Eifersucht saßtief tm Herzen. Wenn sie auch davon überzeugtwar , daß keine Verbindung mehr zwischenihrem Gatten und jenem Mädchen bestand , dieSchmach der Nur -Bernunstehe bedrückte dochschwer ihre Stzele.
Ihre Ehre war vorletzt . Elwira Erdmannstammte aus einer alten angesehenen Familie ,in der die Ehre über alles ging. Was konnteaber ihre Ehre härter kränken , als die Gewiß¬heit , daß sie schon im Beginn ihrer Ehe eineungeliebte Frau gewesen war ? — So kam eS.daß Elviras Herz mitunter steinern schien .
Auch Werner war in den strengen Ehran¬sichten der Mutter erzogen worben. Zu dieserEhre der Erbmanns gehörte auch , daß sie sichdeS Lebens Bitternissen gegenüber fest undfrostig zeigten . Niemand sollte in diese stolzenHerren blicken , die sich gerade in den schwerstenStunden anderen verschlossen zeigen mußten.
In diesem Gedanken bekräftigte sie nochmalsihre Meinung : „Sei tapfer , mein Junge !" mitdem Zusatz : „Denke an unsere Ehre !"

,Hch kann Lya nicht vergessen , Mutter !" riefWerner verzweifelt aus .
Frau Erbmann senkte den Kopf, ihr Blickumfaßte den Sohn : unruhig atmend sprach siedumpfen Tones :
„Behalte sie in einem guten Andenken . Aberbedenke, baß es Notwendigkeiten gibt, Notwen¬

digkeiten des Schicksals, die uns unser Han¬deln aufzwingen — Du hast jetzt die Pflicht,mannhaft zu ertragen , was dir auferlegt wor¬den ist ."
.^Jch will eS versuchen , Mutter !"
„Und du wirst es zwingen, Werner , denn dubist mein Sohn . — Deine Liebe im Lebenkonnte ich nicht billigen, deiner Liebe im Todemagst du ein würdiges Denkmal setzen ."Die Stimme , die das sagte , klang rauh undetwas zögernd , als fürchte sie sich vor Worten,die unecht erscheinen könnten.
Indem Frau Erdmann dem dankbaren Blickihres Sohnes begegnete , trat eine leichte Rötein ihr Antlitz, nur eine Sekunde lang , dannwar es blaß wie zuvor Sie faßte seine Händemit ihrer linken, legte ihre rechte Hand ausseinen Scheitel und sprach mit der alten Sicher¬heit im Ton :
„Laß mich dich segnen , Werner , in dieserStunde , und dabei vom Himmel die Gnadeerflehen, versinken zu lassen, was schicksalhaftgefehlt worden ist , und die Kraft erbitten , inder Zukunft in Ehren zu bestehen."
WernerS Blick quälte sich zu einem Lächeln ,eS sollte seine Zustimmung zu den Worten der

Muster zum Ausdruck bringen , aber eS warein trauriges Lächeln , daS wieder auf seinenbleichen Lippen verging.
,F>ch danke dir . Mutter "

, stammelte er undküßte ihre Hände .Dann erhob er sich und verließ langsam denRaum.
AuS dem Mustkzimmer stiegen die Töne deS

BenuSbergzaubcrS, von Ruth Erdmann undDr . Amster vierhändig gespielt , zu dem ein¬samen Manne herauf.

Werner schaute auS dem weit geöffnetenFenster . Weit schweifte sein Blick über dieBäume des Parkes hinweg , über die Wiesenund Felder , zum Friedhof , wo die tote Ge¬liebte schlummerte .
Nun war sie wenigstens im Tode in seinerNähe. — Wie doch der Allbezwinger Tod auchden starren Sinn der Mutter zu wandeln

vermochte !
Vor wenigen Tagen noch hatte er einenbarten Kampf gegen sie geführt : er wollte er¬reichen . daß sie Lya kennen lerne.Aber heftig begehrte sie auf.
„Das ist eine Zumutung , Werner , die du ge¬wiß nicht aussprechen würbest, wenn du deineWorte erwägen könntest ."
„Ich weiß , was ich sage und was ich tue,Mutter : ich bin kein Kind mehr."
„Was willst du damit andeuten?"
„Daß ich Lya auch gegen deinen Willen zumeiner Frau machen kann ."
„Das wirst du nicht tun !"' DaS klang so hart , so roh, quoll aus derBrust wre ein Angstschrei, der in Haß erstickt,so daß er abließ, in dieser Art die Aussprachefortzusetzen .
Eine Pause entstand .Der Abend senkte sich über die Dächer derStadt , die Schatten die er in daS Zimmersandte , wuchsen, und mit ihnen die Stille . DaSTicken der Porzellanuhr schien immer härterund hastiger zu werden : es war , als habe sieAngst vor der Dunkelheit.
Werner setzte sich wieder an den Tisch. Erführ sich mit der Hand durch daS Haar , eineGeste , die. deutlich seine innere Unruhe unddie zehrende Not seines HerzenS verriet .
Er riß sich gewaltsam zusammen . Allmählichwurden seine Gedanken sich bewußt, daß derSinn der Mutter nicht mit Trotz zu wendenwar.
Sanft , fast bittend, begann er wieder: spröde ,trocken und widerspenstig klang die Stimme

noch .

„Versuche mich zu verstehen , Mutter . — Ichliebe Lya , mit dem ganzen Fanatismus , mitdem vielleicht nur die Jugend lieben kann : ickliebe sie, weil sich diese Gefühle für sie aufGrund ihres Wesens , ihrer ganzen Persönlich¬keit in mir entwickelt haben ."Werner erhob sich : nach wenigen Schritten-stand er vor seiner Mutter , legte die Händeauf ihre Schultern und blickte ihr tief in dieAugen. „„Wir haben uns sonst so gut verstanden,fuhr er schmeichelnd fort. „Ich wüßte nicht, daßwir jemals ernstlich uneins in unseren Emp¬
findungen gewesen wären . Nur jetzt, in dem,was ich für das Höchste und Heiligste, für mein
Lebensglück halte, jetzt stellst du dich mir en^gegen . — Daß Lya zu mir gehört, fühlte ich
schon damals , als ich sie in Paris sah : späterbefestigte sich diese Neberzeugung immer mehrund wuchs zur Liebe auf. Deshalb glaube iw 'daß auch du anderer Meinung wirst, wenn du
sie kennst. Du lernst sie verstehen , und bann ist
deine Zustimmung zu unserer Berbindung mir
sicher ."

Elvira Erdmann schüttelte den Kopf . Sie
löste die Hände des Sohnes von ihren Schul¬tern und hielt sie fest . Ihr Blick begegnetedem seinen . „Laß ab , mein Junge . Begnttae dimdamit , daß deine Mutter dir versichert : es dar '
nicht sein . Ueber alles die Ehre !"Sie ließ die Hände los und wandte sich ub -

„WaS hat das mit der Ehre zu tun ?" ge¬
harrte Werner verwundert und schmerzuw-
„Als Künstlerin hat Lya Liana besten Ruß und
als Mensch ist sie makellos und ohne Tadel -
verteidigte er die Geliebte. .„Ich habe ihren Ruf nicht angezweifelt" . ent '
gegnete die Mutter eisig und trat zum Fknst " .Draußen fegte ein starker Sturm die Bainn
im Park , tief senkten sie ihre Zweige. 4LSturm der Gesühle in ihrer Brust war »iw
minder stark und heftig . Der Sturm konnteaustoben , sie mußte ihre Gefühle verschließe '
schweigend tragen , was schicksalhaft über »
Hinweg brauste. (Fortsetzung folg"



Ein lollm Uitttplal
Kirschen ln

Rechners Berten
Adtlf Sendreck , KarlVaitntin
Max OUIstorff, Liesl Kartstadt

Beginn: 4 .00, 6.10, 8.30
Jugendliche zugelassen

W
Ein« witzig« Filmkom &di «

"Was rvirdt
Mer gespielt ?
Theo Ungen, Paul Kemp, Tita

Benkhoff , Hannes Stelzer
Beginn: 4 .00, 6.10, 8.30

Jugendliche nicht zugelatsen

Des grefien Erfolges wegen
noch einige Tage

Diascodonas
R«n4 D« ltg« n, l« n« Norman.E. Y. KllppiUin, H. Paultan

Beginn: 3.30, 5.50, 8.30 Uhr
Jugendlich « nicht zugelaoen

Wo trinke ich
meinen

Nachmittags -
KeffeeT

Feines
Gebädc - Eis
Ausschank

Moninger 8 ere
Kaffee

Mm\
ZMtlngar -

Ecka Waldhorn«».

(33458 )
Tiichtig«. fleifcigc

Btditnm

SakentteuMne«
in den Gr ößen 80/200und
80/300 sofort lieferbar.

Die HEIMGESTALTER

Siegel & Mai
KARLSRUHE
37912

Kaiserstraße ISO

soso« (6564)

gesucht
.4 « Hansa' ,« arlirnhe

am Rh- inhaien ,

Ossene Stellen

Männlich

5 Wir »uchen zum baldmögllchaten Eintritt

j i (Verarbeiter
j t Sinstetler
= für untere Dreherei
| Dietelben mOtten In der lag « tein , eine
1 größer« Anzahl Drehbänke und Revolver
| ainzuatellen und die Produktion zu Ober -
| wachen . (58001
| Handtchrlftl . Bewerbungen mit Zeugnltab -
5 tchrlften und LohnantprUchen erbeten an
c

A Fabrik für AutozaBaliBr▼ ATA » BOhlerti I/Baden

(Ein tfirfitiocr

Aimigen-Brrtreter
fflr einige Wochen für Sen PlatzfiatUtttSe auf sofort

grlucht.
Angebote unter 8705 an Sen Führer -
Verlaa Karlsruhe .

©eftet Mittler

zwischen Ange¬
bot ttttb Nach¬
frage ist der
^Führer " !

Weiblich

Wir suchen 1 SfettOtypIffitl
mit sehr guten ftenttiniflen In Stenographieuns Schreibmaschine . Handschrift! . Eilangebot «mit Lichtbild. Gebaltsforderung «. frühestemEintrittstermin an <381401

Säger A Woerner
Hoch- . Tief - und Stratzenba «.

. Zweiguiederlafsuu , Stuttgart ,Herdweg 37. Tel . 29 358.

Tüchtige, lungere

Vedienung
ali ständige Aushilfe
sofort gesucht . Auge-
bote unt . Z 37841 an
Führer -Berl . « he ,

m. Machen
für Haushalt und

Servieren
a . 15. 8. 40 gesucht .
Angeb. n . 6633 an
d. Führ .-Berl . Khe .
« efncht sol .̂ fleißig.

MädVeu
in gepfl. Pribathaus -
halt a . 1. 8 . od . sp.Etwa - Nähkenntnisse
erw. Gelegenh. sich
im Kochen zu der-
vollftänd Borzustell.
zwisch. 15 u . 19 Uhr-
ben Fran « yer , Khe .
HLndelstr. 18. <37719

Tüchtiges

« cheii
für Haus u . Küche
znm 15. September
oder 1. Okt. gesucht .

Fran Behrenz,
Acheru ,

Geflügelhof Hohbühl
(38150 )

Braves , ehrliches

gesucht für Haus -
und Gartenarbeit .

Nahe Karlsruhe , bei
Familienanschluß ,

fev . Dauerstellung ).
Kochen kann erlernt
werden. Angebote
unter U 38142 an d .
Führer -Berlag Khe .

Sache
ehrliches, fleißiges

MW »
f. Haushalt u . Mit¬
hilfe im Laden bei

guter Behandlung
auf sofort oder 1. {
Angeb. u . 6719 an
d. Führ .-Derl . Khe .
Sofort zuverl ., ehrl.

Y n tz r a a
2mal wöchentl . von 2
bis 6 Uhr gesucht .
Angvb. u . 6888 an
Führer -Berl . Khe .

Pflichtjatirmädch .
gesucht auf sofort od .
später . Zu erfragen :
« arl «r, -Rüppurr ,
Fronftr , 25. <6732

für einige Stunden
3mal in d. Woche f .
sosart gesucht . (6723
« insch, « h«., « ör-
nerstratze 46 .

Mratt
Mäch. ifrrttag r oder
Samstag 2—3 Std .

esucht. Karlsruhe ,
. 38, III .

<6647 )

Evkechslundknhlise
läng . Fräuletn (auch Anfängerin )
mit guter Auffallnngsgab « in den-
tistische Praxis für halbtags auf
sofort gesucht .
Angebote unter B 37842 an Sen
Führer - Verlag Karlsrnihe .

Zun . , intellig . , junges Mädchen
(Hilfskraft ) mit guter Schul »
biloung für Laden u . kl . prakt .Arbeiten sofort gesucht . (6653 )

Uhrmacher unS Juwelierß . Reinholdt Sohn
Fnh , Heinrich Koch Ww .Karlsruhe , Kaiserstraße 163.

Tüchtige

mit allen porkommenden Büro¬arbeiten vertraut , auf sofort oderspater von Fabrikbeirieb in Bruchsal
gesucht . Bewerbungen unter 8 .37888an Sen Führer - Verlag KarlSr . erbet.

Wtr suchen auf sofort :

iSaklurllltnmib
SirnochptltM

Bewerbungen finS ju richten
unter M . 5497 an Anieigen -
frenj . Mai « . <881401

Zum Eintritt auf 15. August , evtl ,auch später . <38137)

tüchtige Köchin
gesucht .
Netchsbabnkantiu « beim Reichsbahn -

anSbeffrrungswerk Osfenbnrg ,Rammersweierer Stratze 100.

rum A n I e r n e n
für dauernd gesadit

ItataifärtiersiSttorp
Kaiser- Allee 57

Für einen größeren WirtschastS-
betrieb der NSDAP . Gau Badenwerden »um sofortigen Eintritt ge¬
sucht :

3 Jtmmrrmüöchen
1 zweite Köchln
2 «üchenmüöchrn
1 Neöieauag.

Angebote mit Lichtbild, Lebenslaufund Zeugnisabschriften unter D .
37843 an Sen Führer - Verlag She .
Tüchtiges , ehrliche»Alleimaüöchen
nach Karlsruhe auf 1 . Sevt . ,u vier
Personen gesucht . (38146)
OberreichSbahnrat » übler . Karls¬
ruhe , Bahnhofitr . 48 , , . Zt . Unterjoch
b . Wertach ( Allgäu ) , Gasthaus zur
Krone .

« raftfahrzeng -Mech .
faAt Stell « ali
NeMrer
» . « eltle . «he. .

Pelfartftr, 7. (6630 )

Frl . od . 8nm
für Tagesarbeit (in
kleinen Haushalt ) z.
sofortigen Eintritt
gesucht . Angebote
unter 6655 an Füh - l
rer -Berlag KarlSr .

2 iuelnandergehend«

Labenlokale
auf sofort oder svä .
ter preiswert zu der.
mieten Karlsruhe ,« dlerstr. 39. (6646

Ro !I« og « suche

ZnverlSfs. Mann
mit Fahrrad sucht
für nachmittag-

Beschäftigung .
Angeb. u . 6662 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Mt . Mnn
aus Großhandel

sucht auf 1. 9. Stelle
als

fiaulm .AnUstellter
Angeb . unt . 6681 an
Führer -Berl , RotUi .
Strebsamer Vlaan

sucht passende
Arbeit

Angeb. n . 6634 an
d. Führ . -Be rl , « he .
Suche eine S t e

Weiblich
Tüchtiges

öerviersrSill.
sucht Stell « in ein.
aut . Lokal od . EafK .
Angeb. u . 6678 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Bebieuaag
sucht für 2—3 Tg.
i d . W . Aushilfe .
Angeb. u . 6726 an
Führer -Berl . KarlSr .

Früuleln
mittl . Alters , gut er¬
fahren in allen vor¬
kommend . häuSl . Ar¬
beiten. sucht Stellst,
in fraaeulas . Haus¬
halt . Geht auch zu
Witwer mit Kind.
Spatere Heirat nicht
ausgeschlossen . An-
geböte unt . 6668 an
Führer -Berl . Khe .
l l e als

Maschinist oder
Dauschtosser

In beid« « fahr bewandert.O. t t.» , Z i n 2.
( B704 )

fteeeeIwSetf bei Achem .

Täglich frisches

Tafel -Obst
Netz-Melonen
Tomaten
Salat -Gurken
Paprika

Hans Kissel
Fainko .t 38165

Kaiserstr . 150

Nur lieute bis Donnerstag !

Holl nnkssisllsr , Frltx Kampors, Kllso
- Aullngor, Boppo Brohm u . a . m .

fn dem ausgezalchnvten oberbayrischen
Lustspielschlager nach dem Großerfolg im

Rheingold nun auch In der Schauburg

Führer -Anzeigen
Nnd Immer

Erfolgs -Anzeigen

Ein Ufa-Tonfilm mit :
Lil Dagover

Paul Hartmann
Rolf Möbius

Holge Marold , W. Werner,
K. Günthar, Franz Weber .

Ein Kunstwerk des Filmes von hoher Drama¬
tik , Schönheit und Kultur . Manuskript , Regie
und Darstellung sind ein geschlossenes
Ganzes und bedeuten für Jeden ein tiefes
künstlerisches Erlebnis .

Vorst . : 5 .00 , 6.30 und 8.30
Jugend nicht zugelassenl

-Spiot
aufbcr © ni

Ein prächtiger volkstümlicher Film, in dem
kerniger Humor , bäuerischer Witz und von
allem Muff befreite , natürliche Erotik ein

kräftiges Wörtlein mitreden I
Vorst. : 4 .X , ä .15 und 8.30
lugend nicht zugelassenl

i

I
Die hewoste deutsche Wochenschau

J*
PHEIHGOLD

F ,±Äl *'.*Ari ääiäs, ?ILL

Begeisterung in allen St &dten !
Nur 3 Taget

6,13

TMlevolto
“

üsüi den automatischen Sdineiiwascher M'
Einführungspreis für Besucher der Waschvorführung 28 .» RM .

Ein kleines Wunderwerk , das auf leichten Druck hin brausende Laugenstrudel erzeugt
(nicht mit Strudler zu verwechseln ), holt den dick st en Schmutz schnell und zuverlässigaus der Wäsche

Eine große Wäsche in 2 — 3 Stunden fix und fertig !
patentiert vom Reichspatentamt

. und Auslandspatente
langer hält mit „ REVOt -TQ “

. gewaschene Wäsche

| H | w« kann wirklich jede Hausfrau ihre Wäsche selbst waschen , weder Muskelkräfte nochUvIaI viel Zeit, noch Geschicklichkeit gehören dazu . Im Waschen von farbigen Kunstseiden. . . auf kaltem Wege ist „Revolto " Spezialist '
"Wir spretften über :
Richtiges Waschen !
Für jede Hausfrau ein hochinteressanter Vortragl
Nicht wieder anstrengen I
Nicht mehr rumpeln , stampfen ,
drehen , kein Wäschesprudler !
Jede Hausfrau kommt selbst

zu unseren :

Automatisch waschen
Weiß - und Buntwfische

Wollsachen Gardinen
WEsche u. Hände schonen
le Gesundheit erhalten

fe und Kohlen sparen
Hemden In 6QMIw .waschen

Hemden fflr 88 Pfg . waschen
arkennungen 1 tfMHSFrSUIHM:

WalchvorfU h rungen
im Saal des „ Prledrlehshof " Karl - Friedrichstraße 28

Mittwoch , den 14., OonnerslBfl , den 15., Frwltag » den 16. August
täglich nachmittags 8 Unr und abends 8 Uhr

Um pUnktlleties Erscheinen wird gebeten . Bitte schmutzige Wäsche mitbringenl
Niemand versäume diesen wertvollen Vortragl

Bitte aussctineiden - Inserat erscheint nur heute !

vermieten

Mwmiae
auch alt

Lagerraum
geeignet, sofort oder
auf 1. 9 . 40 ju per.
mieten . Zu erfragen
Itd«., Uhlandstr, 81 ,
5. Stock . (37643

Hell « öbl. (6666

Zimmer
hinter der Küche ge»
leg . , an berufst , sol .
Person zu / vermiet.

D6rr , Karlsruhe ,
Herreustr. 50b. IN .

Mödl.Zimmn
zu vermieten . Khe . ,
Scheffelftrah« 6 II .

Mbl . Zimmer
(u vermieten . Khe . ,
vlarteuftr . 11. Schi .
1 Tr ., bei Zeih.

(6677)

Eutmabl .Zim .
m bei . Sing , an be .
rnstl . Dame billig ;u
vermieten . Karlbr .,
Bnnienftr . 5. II .. bei
« eisenbrrser. (37272
« hs. -ttähe , ,t mäbt.
Herren,i « . m . Bett ,
evtl, m . Badben .,,st .
W, , an sol . H , fof,
o. ip. , . v . An, . » . 8
bi« 11 n . 19- 26 II .
Angeb. nnt . 6763 an
l)ührer -Berl . Khe .
Leer«, hetzt . Maus .
mit « bstellr., Slektr ,
n . Wall neu herg„
an ält , Frau a . fof.
,u Perm, An,ns , ,w.
12— 15 Ubr, 19- 21
Uhr,

^
Jollpstr .^ j

HanptpoftnShe
leer., «roh . Sckjlm ,
sofort od, I , 9 , zu
Perm. Ackermann ,
Sofienftr . 35 . <8766
2 leer« <8676

Zimmer
mit oder ohne Kü-
chenbenützung sofort
zu vermieten. Khe .,
DouglaSstr. 4 . Part .
Slut « öbl . Zl« « er
in schöner Lag « auf
15. Aug. bzw . 1.
Sept . zu verm. Zu
erfragen bei Krauh ,
Sonntagstr . 3, Khe .

(7687 )
« leg . « öbl. (6730

Herrenzimmer
mit Bad sofort zu
verm . Kriegrstr . 91 ,
1. Stock , Khe .

13 .
5, St ., Bdh« .. io ;
zü verm , Luisenftr,
34 , « he .

' (8702
Wahn, nnd kleine «

öchlaszimmer
gnl möbl., evtl, m ,
Tel .-Benütz,, an sol ,
H, priw . aus sofort
od . spät, zu Perm.
Zirkel 32, Eck« Ri (.
lerstr., 3. St ., « he ,

<6266 )

mit
1 Zimmer
t auch« und

2 gelverbl.
Räume

mit GaS, Wässer u .
Kraftstrom , auf 1. 9 .
S6 zu vermiet . An¬
fragen Nmalieustr . 3,
Laden. Telef. 3952 ,
Karlsruhe . (6681

rz.-m>>.
mit «inger , Bad auf
1, Sept , 1946 , u
vermieten. Besichtig ,
von 16—5 Uhr bei
Scheib, « arl «rnhe,

Bachstraße 59 II .
(6638 )

2 Zimmer«
Wchmina

« arlrrnhe ,
Schühenftrahe 28

,u vermieten . (6426 )
3 Zim .Wohnung

Kaiserstr., Stb ., 4 .
St ., 45^2, I . 16. 46
zu vermieten. Ange¬
bote unt , 6693 an d.
Führer -Berl . « he .
« arl »r . , Poftstr . 6,
ist modern«

3Z .-Wohmmn
mit Etagenheizung.
Mansarde und Bad
auf 1. Novbr . oder
früh , zu verm . Nah.
Weltzienstrahe 6, IV.

(38016 )

Geräumige
3 Zim .-Wohnung

(Teilw .) Südst .. fof.
od . spat, zu vermiet .
Angeb. unt . 6688 an
Führer -Berl . Khe .
Kleine (6696

33..
auf 1. 9. 49 zu ver¬
mieten. Karlsruhe .
Derderstratze 69 .

33 .-WoljMMß
zu vermieten . (6624 )

Karlsruhe ,
Fosaaenstrahe 24.

Schön«, geräumige
8 Zimmer .Wohnung
4. St .. Nähe Karls «
ror zu vermieten.
Angeb. u . 6651 an
d. Führ .-Derl . Khe .

Schöne, sonnige
53 ,

~
(Grdg.). mit Diele.
Loggia, eina . Bad ,
Wohnmansaroe usw.
zum 1. Okt. zu vm.
Renckstraße 9, Hl .
St ., Khe . <5952)

Ein mobl., freund!.,
heizbares

3iumer
mit Frühstück auf
15. August in der
Nähe Adolf-Hitler -
Platz gesucht Ange¬
bote mit Preisan¬
gabe unter E 37689
an Führ .-Derl . Khe .
Dame sucht zum 15.
August oder später
schönes , modern

mödl. Zimmer
oder kleine Wohnung
in gut . Lage . Preis ,
angeb. unt . 6737 an
Führer -Berl . Khe .
Dame sucht gut mbl

•3intm,
ohne Bedienung .

Angeb, u . 6694 an
Führer -Berl . Khe .

Wir haben in Misere« ©rtmtotefife
Karlsruhe - M ühlbarrg unter Mit
6Üästigen Bedingungen auf sofort
oder später «u oermtete« : <36771

4 Nmmer.Mdmmg
mit ein». Bad , sehr geräunvig.

3 u. 2 8tmmer.Wolmungkn
ebenfalls mit ein». Bädern und
Wo- nnvaniarden.Zu erfragen in Müblbur «. So««»»»

strabe 8, II„ rechts vd. Fernruf 8NA .Nordstern LebensverstcheruullS-
Aktieugefellfchatt Berlm
Gruudbesttzverwaltuua.

2 Zim . . Kiilhe
Schützenftr, 42 , Stb .
3, St ., a , 1 , 9 . 46 ,
Miete 28,32 Mk. pl
vermiet, « he. <6761

f^ tieigeructie
1 grobes oder 2 lWobu - » . Schlaf »)

Zimmer
in der Nähe »es Stadt . Kranken¬
hauses von einem Herrn gesucht .Ta » Zimmer mutz direkten Zugang
»um Badezimmer u . Telefon baden .Nur Parterre oder 1. Stoch. Mel¬
dungen . di« diesen Anforderungen

keinen
a» den

Einfache Frau sucht
leere «, heizbare«

Mlms .-Zimm .
in Weststadt auf fof .
ob. I . 9. 46 zu miei.
Angeb. n . 6616 an
d. Führ .-Derl . « he .
M3bl ., geränmige

Mansarde
al« Schlasstelle zu
miet. gejucht . Preis ,
angeb. unt . 6685 an
d. Füh^ -Berl . Khe .

IZ .- Tvvij
gesucht von berufSl.
Frl . Ost- od . Süd -
stadt ausgeschlossen .
Angeb . u . 6731 au
Führer -Berl . Khe .
Ehepaar sucht sonn.

auf 1. Okt. 1940 im
Borderh . Süd -—Ost-
stobt . Miete 90—40
Angeb . 11. 6645 an
d. Führ .-Berl . Khe .

2Z .-Wohnuns
kleinere , von ruhig .
Mieterin bis 30 TM
gesucht . Angebote
unter 6654 au den
Führer-Verlag Khe.

2-3 Zimmer-
Mnunn

von pünktl. Zahler
bis ZU 45.* gesucht .
Mühlburg oder Um -
gebung. Angebote
unter 6825 an Füh .
rer»Berlag KarlSr .

3-4 Zimmer«
mit Bad auf 1. 10.
zu mieten gesucht .
Südw . bevorzugt.
Angeb . u . 6714 an
d. Führ .-Derl . Khe .

Schön«

43.-Mnunn
von Geschäftsmann,
3 Person ., evtl . Ga.
rage od . Unterstell¬
raum , a . 1. Okt. ges.
Angeb . unt . 6674 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Klein-
anZkigen

der große
Erfolg!

Zu verkaufen
Waschmarrge

?
ut erhalten , für
5 RM . zu verkauf.

Angeb . u . 6656 an
d. Führ .-Berl . Khe .

gut erhalt ., zu ver.
kaufen. Haizingerftr .
9. IN . , r .. Khe .

(6641 )

Klavier
gut erhalten . Nl
verkaufen. (6667 )

Marx , Karlsruhe ,
Sofienftr . 189. NI .

Couch
Seffel . Bett -Couch
zu vk. Ruh . « »hier,
Polftermeifter , « he . ,
Schilhenftr. 25. (8678

Elegante» (6669 )
Brautkleid

Gr , 44 , zu »erk , « he.,
« artenstr . 36 . II ,

Biedermeier.
Kommode

rund , zusammenlegb.
lisch ». Waschko« .
mode mit Marmor
billig zu verkauien.
Angeb, unt , 6682 au
Führer -Berl . « arltr .

Ein Früh - « , Spätj, .

Mantel
\f\Jt , 1 dkl.-blauer
Ivabardiue.Werktags.
Mantel 8 Ji , ein

Staubsauger
5JC, ohne Stromver¬
brauch, 1 Oberteil v .
einem Küchenschrank
für 5M zu verkauf.
Karlsruhe , Lessing -
str . 41. 5 . St . (6657

Dauerbrenner
(neu), verschied . Be.
leuchtungskörp.(neu).
1 Holländer, 2 Web .
rahmen , 1 Vettschere
(neu), 1 Sardmeu -
stange (neu . Schle.u-
der). 1 Hrrreu .Wet.
termantel 2 P . D .»
Schuhe 3?l/, , zu ver¬
kaufen. Khe ., Neckar »
str . 63, pari . (6650

Fast neuner Tuchau-
zug , schwarz , Gr . 50
abzugeb. (Preis 90
M), mit 2 Westen.
Angeb. it . 6671 an
Führer -Berl . Khe .
2 komplett«

tnlter
ahmen. Läden

nnd Steingewänder
von Umbau billig
abzngeben, (6637 )
Kleber, « ark«ruhe.
Akademiestrah« 29.

^ 5>taatstheatee^
Kleines Theater ( Elntracm)
Täglich am 20 Uhr (außer Montag »)

Die Srau ohne Kutz
Musikal. Lustfp. v . Walter Kollo.

Vorverkauf im StaatStheater u .
am KioSk der Eintracht

SchrrMssch
ii . mm

bin . zu verk . Reichert,« he„ Phili »vftr .S«,p.
<6722 )

Gebrauchtes
Dninenfafirmt)
zu »erkaufen.
Angeb, u. 6895 LN
Führer -Berl , Khe .
Gebr ., blauer (6699Kindernmen
für 10 RM . zu vkf .
Baier , Werderstr. 69 ,
4. St . . Khe .

3u verknusen
1 Lodenanzng. 1 gt.
schwarz , H, .Winter ,
mantel , 1 Rock mit
West « 1 P , Bose »,
1 P , Stiefel . Borm ,
8—10 Uhr , « arl »r . ,
Hirschftr. 94. 1. St ,

<6663

Emilherh
weitz , (6691

S .'Fnhrmd
gebr. , 18 Mark ,Mttt
nutzb , pol. , 60Ji .« Sb-l .vaader ,« nrl»r ., « aldftr , 22 ,

Ematlberd
gnl erh, , b ll . zu vkf,

« . Weidemann,
« be, .« avellenstr, 52 ,

1 Bettstelle
mit Patentrost .

1 Kinderbett mit
Matratze . 1 MSdch .«
Fchulransen , Leder ,
zu verkf. v . 9 Uhr
an morg . Tannhäu -
serstr. 8 . IN . lkS.,
Karlsruhe . (6710

Zu verkaufen (8707SiMennk
«ratze« Sofa ,Matratzen , Spiegel ,

bill. Fröhlich, She, ,
Uhlandstr, 12,

Möbelh.

« if. Bett , 190 x 90 ,
stntzbett 185 X85, m ,
Matr, , bill, z. vkf,
Leopoldstr. 26, pt„
« arlirnhe . (8692 )

Elegante» (8S148öchlnkzimmer
neu , in eichen u . bir.
ken poliert , Tische ,

! Stühle , bei
Schuster, Möbelgesch .
Khe . , Rodolfstr. 16.

Gebrauchte Möbel
aller Art .

Gut erhaltenerKinhermgen
zu verkaufen, <6686
Hirfchstrahe 119, III .link« ,, « he .

Zu »erkaufen:
8 a » h « r d

« üppersbusch, 3fl, ,mit Back- u, Wär¬
meraum , Zähringer .
str . 78, -11, Khe . <6687Dunkler tzrrren -

Anzug^ toff
für 55J( , u , Waller ,
dichte Motorrad .Hose
I8^k sn verk . « he, .
Kronenstr , 8 .

'
(6679

Gut erhaltener
« inder-« , .Wagen

blau zu verkaufen,
Weiler, Karlsruhe ,AIad«mIeftr.S9,H ,^ l ,

(6649 )Kvrb-
KiMrwag.
zu verk . Prei » 38 Jl
Angeb. u . 6717 an
d. Führ .-Berl , Khe ,

Wafchttfch
m . Spiegel ll . Mar .
morpl . zu verk. An.
a«f. 9— 12 n . « h«. .
Liebigftr. 7, Part ,

(6875 )« nk erhaltener
« iuder, « . .Wnge»

grau , billig zu ver¬
kaufen. « arlgruhe ,« aiserallee 139, V .

(6831)

2 Röhren -Radio -öz«,
rät , 1 fntzrb . paar ,
trockenanl., 1 paar ,
ichneidemaschi « «uf
Stativs . traniport .,

m . 3 Schneidelöpsen,
alle » 120 Boli ^ gebr. ,
gut erh,, zu verkf ,
« he . , « arlftr . , 55 , ».

<6712 ,

Rundes Fab ,
330 Ltr . halt, , mit
Türle zu verkaufen.

« he . -Darlandeu ,
Jnselftr . 13. (6639 )

öchlaszimmer und
Küchen

zu verkauf « « . <6688 ) '
Robert Reiser . Möbelhaudlnng .
Lbe .-Darlantxn . Hördtstrahe 15 .

Ksuigezuche ^

föe maine Leihanstolt

Suche idt gut erhaltene
Flügel und Planfnos
HF* zu kaufen

und erbitte Angebote

Ludwig Schweisgut
älaviargMeliift , Kartirnh «, E'tzprlnzanatr . 4

Brillantenschmuck
kauft zu guten Preisen

Heinr. Paar “ni .
"

O . B. 40/1021
Einarmig «

EkZenlervrelle
mit verstellbarem Tisch , ea. IS—8ö t ,, n kaufen aesucht . <87813 )

Hermauu Hauck .
Klnderwaaenfabrikatton ,Sarlsrube , Kaiierstrabe 167.

g » kanf . ges. gnlerh.Lodenläuser
« lnckftr . 2, IV r, ,« arlirnhe . <8648)

!
zu kaufen gesucht . !
Angeb . u . 6721 an
Führer -Berl . Khe . {

Zu kaufen gesucht
Dipl .-Schreibtisch,

Couch od. Chuiselon-
gue , Küchenbüfett.
Angeb. unt . 6541 an
Führer -Berl . Khe .

Kindersporiwagen
Ju kaufen gesucht .
Angeb, n , 6725 an
an Führ .-Berl , Kh«,
Gut erhaltener
Puppenwagen gef.
Angeb. unt . 6685 au
Führer -Berl . Khe .

emilerimmer
Bücherschrauk , Küche
zu kaufen gesucht .
Angebote unter 5848
Führer -Berlag Khe .

1—2 gebr., , » t erstLeimkoller
zu kaufen gesucht .
Angeb. u . 6658 an
d. Führ .-Berl . « he .

Kinber«
sportwogen

zu kaufen gesucht .
Angeb. u . 6664 an
d. Führ .-Berl . Khe .
2 Prometheu «. <8636
Kas-Seizösen

zu kaufen gesucht ,Ed. Maeher , « he. ,
Hirschftr, 25, I , 1433

Gut erhaltener

Kinder.
svortwagrn

(Korb) zu kauf . ges .
Angeb. u . 6697 an
Führer -Berl . Khe .

Weißer-erb
geschloss.. gut backend,
sow . 2tür . Kleider-
schrank . auS gutem
Hause zu kauf . ges.
Angeb. u . 6711 an
Führer -Berl . Khe.

Gut erhaltenes
Zimmerbüfett

«nd Chaiselongue
« t kaufen gesucht .
Angebote mit Preis
unt . 6726 an Führ .-
Berkag KarlSrnhe .

I Kraftfahrzeuge 1
I An - u . Verkauf 1

Für sofort
>« kanf«« gesucht
schöne«, elegante«,

neuwertige»

Serren.
Zimmer

und «vll . 2 Ich»»«

Sessel
HL

m Führ .-Vett . « he .

•Dienst

Kurt nittöhy
Karlsruhe

Kalserallee 74

VON HEUTE
Geiftvoll u. witzig , fpanrtend,
unterhaltend und fesselnd I

nme Tniiter
nit ns Kehl!

Geraldine Katt, Ralph Arthur
Roberts , Rolf Wanka, Erika v.
Thellmann , Hilde Hildebrand

Täglich: 4 .00, 6.00, 8.50 Uhr
Jugendlich « nicht zugalaxen

/ Mita Theater
n?/ und CaPltOl

D
thr

elzmantel
Jacke, Cape. Kragen
braucht ein neues Gesicht

Umarbeitungen und Reparaturenschon Jetzt erbeten .
Max Kusber , Kürschnerei
Karltruh», Kaitartlr . 114, zwischen

Wald- u . Herrerutraß » , Ruf 4148.

Industriell «

Keimarbett
Mt »ergebe«.
Augebote irnter F 36879 a»
Führer -Verlag Karlsruhe .

de»

Tiermarki

Mööunö
D . Drahthaar , braun oder getigert ,
schöne schnittige Figur , 2. oder 8 .<v eI6 , viel geführt , tagdlich tu jeder

eziebung brauchbar , gute Waller -
beit Bedingung , sofort gesucht .

Angebot« unter ft) . 8*880 alt
Führer - Verlag Karlsruhe .

de»

Ein Wurf <6814

5 Doch, alt stark ,
zu verk , Friedrich»,
tal , vahnftrntz« 7.

Schön«

MilchMeine
zu verkaufen. (6627 )

KH«. .Hagsfeld,iS -Schemmftr. 8.

Kleinanzeigen
der groj,e Erfolg!

Brave « (6661)
Mlltttrslhiokitl

zu verkf , ARppnri .
Sangeftratz« 60.

Entflog«,
ei» Wellenstttichpäe-
cheu, gelb u. grün -
Abzugeb , bei (6672 )
Hagelstange. « he-,

Schwarzwaldft.28,111.
Jnnger Hnnd

rostbraun , zugelanf.
Abzugeb . geg . Ein-
rücknng «geb . « be „
Werderstr , 72, II, r.

-Immobilien

GesWshnns
Ia Lage Kaiferstr . , Nähe Hauptpost.
Eins . , Werkst. , Lager , umständeb .
um nur RM . 80 000 .— zar verkauf.
( An, . RM . 10—20 000 .— ) . Näh . (KD.
_ H . Siegfartb . Fmmobttieu .K ' rutze , Karl -Friedrich - Str . 19, 11.

(8718)

zabkltgkbäuöe
ea . 400—500 qm Arbeitsräume .
»u kaufen gesucht . Angebote un¬ter 6716 an den Führer -Verlag
Karlsruhe .

AMtlötiaus
? (-stSckia, In Karnifonstadt , mit
autgebender Bäckerei und Sou »
ditorei , einzigem Kasse« am
Platze , mit 80 bis 100 Sitz -
vlätzen . sowie 1 Wohuuuge ».
wegen Todesfall sofort zu ver¬kaufen . Angebote unter W.3784<>
an den Führer - Verlat , Khe .

Kapitsiien

AufblübendeS

sucht IS—18 oll ».— m für erst«Hopotbek auf Fabrikanwesenmit 42 000 .— JtM Steuerwert .Anaebot« unter 6715 an den
Führer - Berlag Karlsruhe .

/ ^ rnliiciie / ^ nreigen

L Karlsruhe
Aufbau »!«» für di« Ritt »«'
strotz« iu Söllingen .

Auf lllrnnd der 88 11 . »1 Rr .der Berirksbauorbnung vom 24. I
in Srerbinduug mit 2. 4 d

B .O . über Banaesdaltung rnmr l
11. 193« <R <vBl . 1 S . 938 ) ba
ich den Aufbauplan für ivi« 910
nertstratze der Memeind« Söllins '

1

oauoorschriften liegen dauernd »
öffentlichen Einsicht beim Sawt
Karlsruhe — Zimmer 18 — und -
dem Rat Haufe rn Söllingen osst

Mit dem Tage der BebanntM
ckun

^ tritt der Aufbaupha ^ ^
KarlSrnhe . den 30. Juki 19* >-

Der Lanbrat . _
Handelsregister ^HRA . 716 Enge » Kob« . KarlS ^ V.

INvotz- und Kleinstondel mtt
ilhelmffoah «»eiignillen

Di« Prost . ,
Kvlbeulchlag ist
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